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Komplikationen. 
Eine Nachtſitzung des Reichskabinetts. 


Die mündlichen Erklärungen der deutſchen Botſchafter 
in Paris und London bei Übergabe der deutſchen Antwort 
auf die Konferenzeinladung haben zu Komplikationen ge⸗ 
führt, die es als zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob die Kon⸗ 
ferenz wie in Ausſicht genommen war am 5. Oktober wird 
beginnen können. In Berlin rechnet man bereits mit einer 
Verſchiebung des Termines um 8 Tage. Die Nachrichten, 
die der Reichsregierung über die Beſprechungen des Bot⸗ 
ſchafters v. er am Montag aus Paris zugingen, waren 
ſo wichtig, daß der Reichskanzler ſich veranlaßt ſah, eine 
Kabinettsſitzung für die Nacht einzuberufen. Dieſe 
J Sitzung dauerte bis 1 Uhr nach Mitternacht, und ſie befaßte 
ſich mit der ablehnenden Antwort, die Briand auf 
die mündlichen Erklärungen an Herrn v. Hoeſch 
erteilt hatte. über dieſen Vorgang wird von deutſcher 
Seite halbamtlich gemeldet: 

Berlin, 29. September. (PA T.) Das Wolffſche Te⸗ 
legraphen⸗Büro meldet, daß der deutſche Botſchafter von 
Hoeſch heute zweimal, vormittag und nachmittag, mit Briand 
über Fragen konferierte, die die Konferenz in Locarno be⸗ 
trafen. Briand händigte dem deutſchen Geſandten ein 
Memorandum ein, das die Antwort auf die Erklärung der 
deutſchen Regierung enthielt. Bei der Überreichung der 
deutſchen Erklärung, die in der Form einer Verbal⸗Note 
abgegeben wurde, erklärte der deutſche Geſandte. daß die 
deutſche Regierung die Abſicht habe, die Note 
Tu veröffentlichen. Dieſe Abſicht ſoll von ſeiten 
Frankreichs und Englands auf Widerſtand 
geſtoßen ſein mit der Begründung, daß die Veröffentlichung 
nach der in der letzten Zeit geübten Sitte erſt nach beider⸗ 
ſeitigem Einverſtändnis erfolgen dürfe. Infolge der Sitna⸗ 
tion, die ſich hierdurch herausgebildet hatte, berief der 
Reichskanzler geſtern nacht eine Sitzung des Miniſterrats 
ein, in welcher erneut die Frage der Schuld Dentſchlands 
am Kriegsausbruch beſprochen wurde. 

Heute (Dienstag) nachmittag ſprach der deutſche Ge⸗ 
ſendte in Paris nach Empfang neuer Jnſtruk⸗ 
dienen abermals beim franzöfiihen Außen miniſter vor. 
nes Morgehe I erlätag beine mie, Dad bat Se 

eite orge bringen wird, das darau 
ruh, daß Die Berbateätoke ict Desdfieniiiht wir, daß ba- 
gegen die deutſche Regierung und die alliierten Regierungen 
‚ein gemeinſam aufgeſtelltes Kommunigus veröffentlichen 
werden, das den Inhalt der durch die deutſchen Geſandten 
in den Hauptſtädten der alliierten Staaten abgegebenen Er⸗ 
klärung enthält, 
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Kein Nachgeben Deutſchlands. 
Berlin, 29. September. PAT. Wie der „Tag“ mit⸗ 


teilt, wurde in der geſtrigen Nachtſitzung des Reichs⸗ 


kabinetts beſchloſſen, keine Zugeſtändniſſe 
in der Frage der Schuld Deutſchlands an dem Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges zu machen. Das Blatt wider: 
ſyricht dem Gerücht, daß die deutſche Regierung ſich 
mit einem Kompromiß einverſtanden erklärt hätte, das 
auf der Zurückziehung der Verbal⸗Note und ihrer Er⸗ 
ſetzung durch ein offizielles Kommunjaus beruhen würde. 


* 


8 Eine Aeußerung Briands. 


Paris, 29. September. PAT. Briand erklärte einem 
Preſſevertreter, daß die deutſche Regierung einen großen 
politiſchen Fehler begehen würde, wollte ſie, wenn auch in⸗ 
direkt die Frage der Verantwortung Deutſchlands für die 

Eutfeſſelung des Krieges ſowie die Frage der Räumung 
der Kölniſchen Zone vor Beginn der Konferenz in der 
Sicherheitsfrage aufrollen. Die alliierten Staaten könnten 

eine derartige Aktion nicht in Betracht ziehen, da dieſe 
agen dem Friedensvertrag und ſeiner Durchführung zu⸗ 


widerlaufen würden. 1 je 


Die engliſche Antwort. 


London, 29. September. PAT. Heute wurde der 
Inhalt der Note der deutſchen Regierung, ſowie der Inhalt 
0 der Antwort der engliſchen Regierung veröffentlicht. Die 

2 den deutſchen Botſchafter gerichtete engliſche Antwort 


autet: 
Die Regierung Seiner Majeſtät nimmt mit Befriedi⸗ 
gung die Tatſache zur Kenntnis, daß die Einladung 


aur Frage des Garantiepakts ohne 
Vorbehalte angenommen wurde. Was die münd⸗ 
liche Erklärung Eurer Exzellenz anbelangt, ſo habe ich die 
Ehre, die Verſicherung enigegenzunehmen, daß die mündlich 
berührten Fragen keine Bedingung zur Einlei⸗ 
12775 der Konferenz der Außenminiſter dar⸗ 
ſtellen. Dieſe Fragen betreffen in der Tat nicht die Ver⸗ 
andlungen über den Garantiepakt und waren auch nicht 
egenſtand des urſprünglichen Gedaukenaustauſches. Die 
Frage der Schuld Deutſchlands am Ausbruch des Krieges 
wird durch den vorgeſchlagenen Pakt nicht aufgeworfen, und 
ie Regierung Seiner Majeſtät kaun es ſich 
icht erklären, aus welchem Grunde die 
Reichsregierung es für angezeigt gehalten 
at, dieſe Frage gerade im gegenwärtigen Augenblick zu 
erühren. Die eungliſche ierung ſieht ſich gezwungen, zu 
betonen, daß die Verhandlungen über den Garantiepakt 
keine Anderung des Verfailler Traktats und 
keine Anderung der Anſicht über ſeine Ver⸗ 
. bedeuten. Was die Rän mung der 
Kölner Zone anbelangt, jo beehre ich mich mitzuteilen, 
daß der Termin dieſer Räumung lediglich von der Erfüllung 
der Abrüſtungspflichten durch die deutſche n ab⸗ 
büängt, und daß die engliſche Regierung mit Befriedigung die 


onferenz in der 


Dr 


rend in 


Ausführung dieſer Verpflichtungen durch Deutſchland be: 
grüßen wird. Dies wird es den Alliierten ermöglichen, die 
nördliche Zone des okkupierten Gebiets zu räumen. 

* 


Soweit die heute über dieſe wichtigſte Tagesfrage vor- 
liegenden Meldungen. Ein vollſtändig klares Bild von der 
gegenwärtigen Lage geben dieſe Nachrichten nicht. Wäh⸗ 
rend aus der Meldung des Wolff⸗Büros zu ſchließen wäre, 
daß nach einer Ausgleichsformel zwiſchen 
Berlin und Paris geſucht wird, weiß der „Tag“ zu 
melden, daß das Reichskabinett in der Kriegs⸗ 
ſchuldfrage auf ſeinem Standpunkt, d. h. auf 
dem Standpunkt, den die deutſchen Vertreter in Paris und 
London in ihrer Verbalnote zum Ausdruck gebracht haben, 
beharrt, und daß über die Veröffentlichung dieſer 
Verbalnote für die Reichsregierung ein Kompromiß nicht 
in Frage kommt. Welche Lesart ſich ſchließlich als die rich⸗ 
tige herausſtellen wird, muß abgewartet werden. 1 

Während in Paris allem Anſchein nach die deutſche 
Verbalnote als ein Hindernis für den Beginn der Miniſter⸗ 
konferenz angeſehen wird, wird dieſe Note in London ſo auf⸗ 
gefaßt, als wenn die darin beregten Fragen nicht als Vor⸗ 
bedingungen für die Eröffnung der Konferenz anzuſehen 


wären. 

Die engliſche Note äußert ja Befriedigung der engliſchen 
Regierung darüber, daß die deutſche Regierung die Kon⸗ 
ferenzeinladung vorbehaltlos angenommen hätte. Ein Ur⸗ 


teil darüber, welche Auslegung die richtige iſt, d. h. welchen 


Sinn Deutſchland in die Verbalnote legen wollte, — und 
darauf kommt es in erſter Linie an — kann man ſich erſt 
bilden, wenn man den Wortlaut dieſer Note kennt. 

Wenn die engliſche Regierung in der deutſchen Verbal⸗ 
note auch kein Hindernis für den Konferenzbeginn ſieht, ſo 
iſt doch ihre Antwort fo, daß fie in Berlin Hinder⸗ 
niſſe für die Konferenz ſchafft. Denn in der eng⸗ 
liſchen Antwort kommt durchaus eindeutig zum Ausdruck, 
daß auch nach engliſcher Auffaſſung weder am Verſailler 
Frieden im allgemeinen noch an ſeiner Erklärung über 
die Kriegsſchuloͤfrage gerüttelt werden dürfe. 


Wenn ſelbſt die Schmach des erzwungenen Eingeſtändniſſes 


der Schuld am Kriege, die am ſchwerſten auf dem deutſchen 
Volke laſtet, im Zuſammenhang mit den Paktverhandlungen 
nicht beſeitigt werden ſoll, dann wird man es ſich in Berlin 
möglicherweiſe noch in letzter Stunde überlegen, ob unter 
ſolchen Umſtänden ein Sicherheitspakt für Deutſchland noch 
einen Wert hat. a I — 
Der Konferenzgedanke iſt noch kurz vor ſeiner prakti⸗ 


ſchen Verwirklichung in eine Kriſe hineingeraten, von der es 


zweifelhaft tft, ob fie wird überwunden werden können. Erſt 
die nächſten Tage werden darüber Klarheit bringen. 


Die Hemmniſſe der Konferenz. 
Kriegsſchuldlüge. — Räumung der Kölner Zone. 
1 „Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ teilt 


Die engliſche und franzöſiſche Preſſe hat über die deutſche 
Annahme der Einladung und über den Entwurf der Juriſten 
eine Reihe von Nachrichten verbreitet, die zum großen Teil 
an den Dingen vorbeiſchießen. So wirft „Sunday Times“ 
Angaben über die Ausarbeitungen der Juriſten mit Fragen 
durcheinander, deren Klärung für die deutſche öffentliche 
Meinung und für die Reichsregi g zwar wichtig und er⸗ 
wünſcht, aber bei der erwähnten Gelegenheit nicht Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung geweſen iſt. So gibt der „Daily Tele⸗ 
graph“ ausführlich Fragen ähnlichen Charakters wieder, 
die in eine gewiſſe Verbindung mit den von den diploma⸗ 
tiſchen Vertretern Deutſchlands abgegebenen mündlichen 
Ertlärungen gebracht werden. So polemiſiert ſchließlich der 
„Temps“ gegen die deutſche Auffaſſung in der Kriegsſchuld⸗ 
frage und wegen des überſchrittenen Räumungstermins für 
die Kölner Zone, indem er andeutet, daß dieſe Punkte den 
Gegenſtand der mündlichen Erklärungen bei der Noten⸗ 
übergabe gebildet hätten. 

Der „Temps“ ſtellt bei dieſer Gelegenheit feſt, man wiſſe, 
daß alle Deutſchen darin einig ſeien, vor der Unterzeichnung 
des Sicherheitspakts und vor Deutſchlands Eintritt in den 
Völkerbund einen Widerruf der Verantwortung Deutſchlands 
für den Krieg und das Verſprechen einer ſchleunigen Räu⸗ 
mung der Kölner Zone zu fordern. Er behauptet aber, 
kein Widerruf könne die Wirkung des von Deutſchland im 
Verſailler Artikel 231 abgegebenen Schuldbekenntniſſes ver⸗ 
ringern. Ganz ſo wie ſich die Vorgänge nach dieſen Preſſe⸗ 
ſtimmen darſtellen, er URL Ares: nicht abgeſpielt 


iſchen 
Die diesbezügliche 


Es bedeutet einen Akt der Loyalität, wenn die Reichs⸗ 
regierung es nicht darauf ankommen ließ, die Frage erſt 
auf den Verhandlungen ſelber . e und dieſe damit 
zu belaſten, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man in ganz 
anderer Weiſe auf poſitive Ergebniſſe der Konferenz hoffen 
kann, wenn exit dieſer ſeeliſche Druck von der deutſchen Be⸗ 


völkerung genommen worden if 


wartun der. rten 
läßlich für die moraliſche 8 und es gilt das gleiche 


Es ſei in dieſem Zuſammenhang an das Bismarckſche RN 
Wort von den „Imponderabilien der Volksſeele“ erinnert, 
an die fortſchreitende Bewegung in den Ländern der eher 5 
maligen Gegner ſelbſt, an die Arbeit des Senators Borah a 
in Amerika, der Politiker und Geſchichtsforſcher in England, 
Italien und vor allem auch Frankreich, an das Wort Llond 
Georges, wonach die Völker „in den Krieg hineingeſchlid⸗ 
dert“ ſind, alſo eine Alleinſchuld Deutſchlands längſt preis⸗ 
gegeben iſt. Das letzte Wort darüber wird die Geſchichte zu 
ſprechen haben; aber es würde einen Selbſtbetrug darſtellenn, 
wollte man heute ſo tun, als hätte man nicht auf der Gegen⸗ N 
feite längſt den Artikel als einegroße Torheit 55 
erkannt. Wirklicher Frieden iſt nur zwiſchen innerlich 
Gleichberechtigten denkbar und zwiſchen Völkern, die nicht 
innerpolitiſch durch einen Konflikt zwiſchen morgliſchem 
Empfinden und politiſcher Opportunität entſcheidenden 
Fragen gegenüber zerriſſen ſind. N 
Eine Konſtruktion, wie die des „Temps“, der dieſe rein 
moraliſche Frage und ihre Aufwerfung im Zuſammenhang 
mit dem deutſchen Völkerbundseintritt in Verbindung mit 
den deutſchen Zahlungsverpflichtungen bringt, iſt durchaus 
abwegig und verkennt völlig Zweck und Charakter der deut⸗ ; 
ſchen Aktion. Sie hat ſich im übrigen auf Darlegungen er 
deutſchen Auffaſſung zu dieſem Punkte und zur Frage der ’ 
Räumung der erſten Zone beſchränkt, ohne die an andern | 
Stellen der Auslandpreſſe genannten Probleme der übrigen 
Rheinlandbeſatzung, des Inveſtigatjpusrechts, der Saar⸗ 8 
fragen, der Kolonien und des Artikeks 16 aufzuwerfen. 
Zu demſelben Thema heißt es in der „Danz. Ztg.“ u. a.: 
„Glaubten die „Times“ feſtſtellen zu müſſen, daß der 
Artikel des Verſailler Vertrages über die Kriegsſchuld un⸗ 
umſtößlich ſei, ſo ſteht die Reichsregierung auf dem Stand⸗ | 
punkt, daß das Schweigen der Völkerbundsmächte auf das 
vorjährige deutſche Völkerbundsmemorandum, in dem 
Deutſchland feſtſtellte, daß ſein Eintritt in den Bund keines⸗ 5 
falls eine nochmalige Anerkennung des Verſailler Schuld⸗ * 
paragraphen bedeuten dürfe, nicht genügt. In Wirklichkeit 
iſt mit Schweigen, ſo peinlich den Alliierten auch eine 
Stellungnahme ſein mag, die Tatſache nicht aus der Welt 
geſchaffen, daß im Zuſammenhang mit dem Schuldpara⸗ 
graphen noch eine 5 5 
Kriegsverbrecherliſte exiſtiert, auf der aun hervorragen⸗ Er 
der Stelle der Präfident des Deutſchen Reiches ſteht, 
der als Staatsoberhaupt den Sicherheitspakt zu unter⸗ 
zeichnen hätte. * 
Es iſt ſchon hier im Intereſſe des Friedens die Er⸗ 
g einer klaren Stellungnahme 0 uner⸗ 


für die Räumung der widerrechtlich beſetzt gehaltenen 
Kölner Zone. Wenn die Ententepreſſe dieſe loyalen Hin⸗ 
weiſe der deutſchen Botſchafter als unannehmbar empfindet 
und daraus ein Hinauszögern der Konferenz herleitet, dann 
liege es ebenfalls im deutſchen Intereſſe, das ſachliche Er⸗ 4 
gebnis des deutſchen Schrittes abzuwarten. 


1 . N 8 ra 
Tſchitſcherin beim Staatsprüſidenten. 
Warſchau, 29. September. Heute vormittag reiſte der 
ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin in Begleitung 
des Sowjetgeſandten Wojkow in einem Sonderzug nach 1 
Spala, um dem dort weilenden Staatspräſidenten Woje 
ciechowski einen Beſuch abzuſtatten. Gegen zwei Uhr 
nachmittags kehrte er wieder nach Warſchau zurück und 
nahm an einem Frühſtück bei dem Miniſterpräſidenten 
Grabski teil. Daran anſchließend fand zwiſchen ihm und 
dem Außenminiſter Skrzynski eine Konferenz ſtatt, n 
der über außenpolitiſche Fragen geſprochen wurde. Abends 
machte Minifterpräfident Grabski in der Somjetgefandt 
ſchaft dem Außenkommiſſar Tſchitſcherin ſeine Gegenviſtte. 
Die Weiterreiſe Tſchitſcherins nach Berlin erfolgte Dienstag 0 
abend, ſo daß Tſchitſcherin in Berlin am Mittwoch mittag 
eintreffen wird. 1 „ 
Auf dem Bahnhof wurde Tſchitſcherin vom Außen⸗ 
miniſter Skrzynski, der in Begleitung des Direktors des 9 
altungsdepartements Bertoni, des Direktors des 
diplomatiſchen Protokolls Przeidzieekt, des Direktors des 
olitiſchen Departements Bader, des Chefs der Oſtabteilung 
ukaſtiewiez und der höheren Beamten des Außenmini⸗ 
ſteriums erſchienen war, verabſchiedet. Zur Verabſchi MR. 
waren auf dem Bahnhof auch der deutſche Geſandte in Warr 
ſchau, Rauſcher, ſowie der türkiſche Geſandte, Tat Bi, 
erſchienen. Bis zur polniſch⸗deutſchen Grenze gaben Tſchi⸗ 
tſcherin im Auftrage des Außenminiſteriums der polniſche 
Geſandte in Moskau, Ketrzynski, und der Leiter des ruſſi⸗ 
ſchen Referats, Miniſterialrat Wszelaki, das Geleit. 15 
x 3 


* 


Ein italieniſch⸗ruſſiſches Bündnis? 
London, 30. September. (PA T.) Die „Daily Mail“ 
bringt die Nachricht, daß Muſſolini Rußland ein Bündnis 
angeboten und ſich vergeblich bemüht habe, auch Deutſchland 
für dieſes Bündnis zu gewinnen. 


eechlußſtzung 


des Böllerbundrats. 
Aus Genf meldet WB. Der Völkerbundrat hat in 
ſeiner am Montag ſtattgehabten Schlußſitzung noch ange⸗ 
ordnet, daß der von der diesjährigen Völkerbundverſamm⸗ 
lung empfohlene Protokollentwurf zur Abſchaffung der 
Sklaverei nicht nur den Nenietungen der Völkerbundſtaaten, 
ſondern auch verſchiedenen Nichtmitgliedern, darunter 
e ee Rußland und den Vereinigten Staaten zuge⸗ 
ellt wird. 3 
„Das Ratskomitee wird einige Tage vor Beginn der 
nächſten Ratsſitzung im Dezember zur Sichtung des ihm 
von den verſchiedenen Organiſationen des Völkerbundes 
übergebenen Materials zuſammentreten, um den Rat in 
die Lage zu ſetzen, weitere Beſchlüſſe zur Aufnahme der Vor 


arbeiten für die Abrüſtungskonferenz zu faſſen. 8 
8 77 — as 


— 


linge, Schutz der Frauen 


Das Fazit der Völkerbundtagung. 


In der Schlußſitzung des Völkerbundes zählte der Vor⸗ 
ſitzende Dandurand die Erfolge der diesjährigen Tagung auf. 
Der allgemeinen Auffaſſung, daß die Tagung wenig glän⸗ 
zend war, trat er mit der verlegenen Bemerkung entgegen, 
daß gerade dieſer Mangel an Glanz ein Beweis des Ernſtes 
der Völkerbundsarbeiten ſei. Er zählte nun die Leiſtungen 
der letzten drei Wochen auf: Hilfstätigkeit für die Flücht⸗ 
und Kinder, Ausarbeitung eines 
Protokolls gegen den Sklavenhandel, Geſundheitsweſen und 
Regelung des Opiumhandels, finanzielle Wiederherſtellung 
Ungarns und Oſterreichs, Arbeiten der Wirtſchafts⸗ und 
Finanzkomitees des Völkerbundes ſowie ſeiner Verkehrs⸗ 
organiſationen, der Plan einer Weltwirtſchaftskonferenz, 
internationale geiſtige Zuſammenarbeit uſw. Dieſe Auf⸗ 
zählung, die Jahr für Jahr von der Präſidententribüne 
herunterſchallt, mußte trotz der ſympathiſchen Perſönlichkeit 
des Präſidenten mit dem gutbürgerlichen überzeugten Ge⸗ 
ſicht, mit dem er fein Manuſkript ablas, beträchtlich lang⸗ 
weilen. Man horchte aber unwillkürlich auf, als er plötzlich 
das Wort Minderheiten ſprach. Hier bot ſich wenigſtens 
Gelegenheit, eine aufrichtige Mahnung an die Verſammlung 
zu richten, beim Auseinandergehen der Völkerbundtagung, 
die gerade den Minderheiten ſo ſchwere Enttäuſchungen ge⸗ 


Hracht hat einen Augenblick in die Zukunft zu öffnen. Nichts 


dergleichen brachte uns die offizielle Schlußrede: 

„Wenn die heikle Frage des Minderheitenſchutzes“, ſo 
ſagte Dandurand, „nicht Gegenſtand einer beſonderen Ent⸗ 
ſchlteung war, fo hat fie doch wenigſtens Anlaß zu einer 
Ausſprache im Ausſchuß gegeben. Die dabei geäußerten 
Meinungen geſtatteten offenbar die Feſtſtellung, daß der 
Völkerbund gewiſſenhaft die nützliche und ſchwere Aufgabe 
vollbringt, die ihm die Beſtimmungen der Verträge anver⸗ 
trauen. Sein Verhalten iſt geeignet, den Bevölkerungen, die 
ſich an ihn wenden, Vertrauen einzuflößen. Die Weisheit 
der Regierungen und die Loyalität der Minderheiten werden 
allmählich alle Befürchtungen und Empfindlichkeiten mil⸗ 
dern. Dank den vereinigten und anfrichtigen Bemühungen 
des Völkerbundes, der beteiligten Regierungen und der 
Minderheiten ſelbſt wird allmählich ein Zuſtand der Brüder⸗ 
lichkeit entſtehen, ſo daß das Minderheitenproblem ſowohl 
aus dem internationalen als auch aus dem innerpolitifchen 
Gedankenkreis der Staaten verſchwinden kann.“ / 

! Hat der ehrenwerte und ſicher ſehr gutmütige Präfident 
der ſechſten Völkerbundverſammlung — ſo ſchreibt dazu die 
„Köln. Zeitg.“ —, als er dieſe harmloſen Sätze verlas, deren 
Verfaſſer er wahrſcheinlich kaum iſt, ſich auch nur einen 
Augenblick Rechenſchaft darüber abgelegt, daß ſie auf alle 
Minderheiten gerade nach dieſer Tagung wie Hohn und 
Spott wirken müſſen? Nach dieſen ſchönredneriſchen Sätzen 
über die Minderheitenfrage folgte ein kurzes Kompliment 
an die Adreſſe der Mandats mächte, die ſicher, wie der 
Präſtident meinte, ſtets die materiellen und moraliſchen Bes 
dingungen der ihrer väterlichen Vormundſchaft unterſtellten 
Bevölkerungen am Herzen haben werden. Es war natür⸗ 


lich unvermeidlich, daß nach dieſer Schlußrede die Sophismen 


über das Genfer Protokoll wiederholt wurden. Getreu der 
drei Wochen lang in der Verſammlung und den Ausſchüſſen 
vertretenen Auffaſſung erklärte auch Dandurand, daß der 
Geiſt des Genfer Protokolls völlig intakt 
bleibe, betonte, daß der Krieg als internationales Ver⸗ 
brechen gebrandmarkt wurde, verkündete die Einheit von 
Schiedsverfahren und Abrüſtung und ſetzte auseinander, daß 
nach dem Protokoll beſondere Pakte zwiſchen Völkern mit 
gemeinſamen Intereſſen oder Völkern, die ſich beſonders be⸗ 
droht glauben, vorgeſehen ſind. Er wies darauf hin, daß 
von den beiden Methoden, die zur Verfügung ſtanden, der 
idealiſtiſchen und der realiſtiſchen, die letztere gewählt wor⸗ 
den ſei, wonach man zuerſt an die Sonderpakte herantreten 
ſolle. Dandurand ſtellte dann feſt, daß man es nicht für 
angebracht hielt, ein Projekt über allgemeine obligatoriſche 
Schiedsverfahren auszuarbeiten; aber er gab ſich der tröſt⸗ 
lichen Hoffnung hin, daß dieſes Ziel eines Tages erreicht 
werde, da es nur eine Wahl gebe „arbitrage“ oder „arbi⸗ 
traire“, d. h. Schiedsſpruch oder Willkür. 

Obgleich nichts die Armut der diesjährigen Verſamm⸗ 
lungsarbeit deutlicher aufdeckte, als die Aufzählung des 
Präſidenten, glaubte auch er noch erklären zu müſſen, daß 
die Leiſtungen der Verſammlung alle Schwarzseher bekehren, 
alle Zweifler vernichten müſſe. Dann folgte der in Schluß⸗ 
reden offenbar notwendige Endeffekt: „Es gibt weder Sieger 
noch Beſiegte, weder Unterdrücker noch Unterdrückte: denn 
ihr ſeid alle in der Gerechtigkeit und im Frieden geeint.“ 
Dieſe Wendung von den Siegern und Beſiegten war die 
einzige Anſpielung in der Schlußrede, die man auf Deutſch⸗ 
land beziehen konnte. Sonſt war von Deutſchland und ſeinem 
Eintritt in den Völkerbund mit keinem Wort die Rede. 


der mahre Shühfer der m- 


In Warſchau wurde dem polniſchen Dichter Adam 
Mickiemwicz für fein Werk „Dziady“ (Bettler) ein Denk: 
vs geſetzt. In den Wandelgängen des Sejm erzählt man 


ch den Scherz, daß Mickiewicz vom Sockel feines Denkmals 
heruntergeholt und an feine Stelle Finanzminiſter 
Grabski geſetzt werden ſoll. In ihrer letzten Sonntags⸗ 
ausgabe bringt daraufhin die „Rzeczpospolita“ eine ent⸗ 
ſprechende Karrikatur, die die ganze erſte Seite des Blattes 
einnimmt. Die Karrikatur ſtellt ein Denkmal dar, das dem 
Finanzminiſter Wladislaus Grabski vom dankbaren Volke 


geſtellt wurde. Das Denkmal iſt umlagert von zerlumpten 


Bettlergeſtalten und trägt die Aufſchrift: Dem Mehrer 
der Bettler — Das Volk — 1925. Mit dieſen 
wenigen Worten iſt alles geſagt, was zu der gegenwärtigen 
Situation noch geſagt werden kann. Wer dazu noch einen 
Kommentar haben will, der findet ihn in der nächſten 
Nummer desſelben Blattes. Der beſagt 
folgendes: 

überall, wohin wir ſehen, wird im Stillen fieberhaft 
gearbeitet. Noch iſt nicht das Echo der letzten Rede des 
Miniſterpräſidenten verhallt, die in der bisher unbekümmer⸗ 
ten Hauptſtadt eine wahre Panikſtimmung hervorrief und 
wieder ſiedet und kocht es in dem Miniſterkeſſel. Wieder 
ſind dieſelben Leute, die in den letzten zwei Jahren ſo oft 
ihr Programm und ihre Pläne geändert haben, daß ſie das 
Land an den Rand des Abgrundes brachten, an der Arbeit, 
um in der geheimnisvollen Fieberſtimmung neue Pläne zu 
ſchmieden und innerhalb weniger Tage eine Reihe neuer 
Geſetzentwürfe auszuarbeiten, die das Land erlöſen und 
beglücken ſollen. 

Im Finanzminiſterium hat man ſchon alles vergeſſen 
und nichts hinzugelernt. Als im Mai die Situation ſchon 
ſehr ernſt war, hat man in drei Tagen eine neue Zoll⸗ 
verordnung ausgearbeitet und ... hat mit einer ganzen 
Reihe von Staaten einen argen 
den man nur mit Mühe und unter demütigenden Be⸗ 
dingungen mildern konnte. Dieſe Fieberhaftigkeit im Finanz⸗ 


miniſterium, dieſe Flut von Geſetzen, Verordnungen, Des 


kreten und Rundſchreiben, die Polen überſchwemmen und in 
denen ſich niemand mehr, nicht ausgenommen die Autoren, 
auskennt, iſt ein wahres Unglück für das Land, da nicht 
nur das ganze Wirtſchaftsleben lahmgelegt wird, ſondern 
weil durch die Überrumpelungsmethode ein Chaos geſchaffen 
und der Reſt des Vertrauens zu Polen getötet wird.“ 

„Der Artikel ſchließt mit der Aufforderung, keine neuen 
Geſetzesprojekte auszuarbeiten, die übers Knie gebrochen 
werden, keine neuen Einfuhrverbote, Reglementierungen 


—— 


we 


im Auszug 


Konflikt heraufbeſchworen, 


uſw. zu erlaſſen, ſondern eine zielbewußte, ruhige, liberale 

und loyale Politik zu betreiben, da nur auf dieſe Weiſe das 

en des Auslandes zu Polen wieder hergeſtellt werden 
nne. 

Vertrauen! Ein einmal verlorenes Vertrauen kann ſo 
leicht nicht wiedergewonnen werden. Und dann müßte das 
ganze Syſtem radikal geändert werden und ein Wunder 
müßte geſchehen, daß die Volkspſychoſe eine andere Ein⸗ 
ſtellung erfährt. Die Beamtendemoraliſation frißt uns am 
Lebensmark und erzeugt in allen noch nicht Infizierten eine 
Stimmung der Lähmung und der Kraftloſigkeit. Die 
„Rzeczpoſpolita“ ſtellt zu dieſem Thema die Chronik der 
letzten Woche zuſammen und berichtet ſkizzenhaft über die 
in den letzten Tagen aufgedeckten Diebſtähle und Ver⸗ 
untreuungen, als da find die Unterſchlagungen und Mal⸗ 
verſationen im Warſchauer Zollamte, die Aufdeckung der 
liederlichen Wirtſchaft in den ſtaatlichen graphiſchen An⸗ 
ſtalten und die in dieſer Woche aufgedeckten Unterſchlagungen 
im Lodzer Tabakmonopol. Beſonders dieſer letzte Fall iſt 
kraß, da diejenigen, denen das Verdienſt der Aufdeckung der 
Diebſtähle zufällt, hinausgeworfen wurden, während die 
Unterſuchung bei den Schuldigen auf „Schwierigkeiten“ ſtößt. 
Anſchließend daran leiſtet ſich das Blatt folgende Bemer⸗ 
kungen: 

„Wir ſehen ſomit, daß das Verſchweigen der Namen der 
Schuldigen bereits zum Syſtem wurde. Syſtem iſt es auch, 
daß die Schuldigen nicht dem Gericht übergeben werden. 
ſondern, daß man gegen ſie nur das Diſziplinarverfahren 
eröffnet. In allen Staaten wird das Diſziplinarverfahren 
gegen Beamte nur dann eingeleitet, wenn ein Berſtoß gegen 
die Dienſtvorſchriften vorliegt, während Diebſtähle in einem 
offenen Gerichtsverfahren zur Aburteilung gelangen. Bei 
uns werden die Defraudanten und Dokumentenfälſcher vor 
dem Gerichte geſchützt und ſomit in ihrem Hang zum Dieb⸗ 
ſtahl noch unterſtützt. Dieſe fatale Praxis, die durch das 
gegenwärtige Kabinett immer öfter und immer offener ge⸗ 
handhabt wird, iſt eine der Haupturſachen für die immer 
mehr um ſich greifende Demoraliſation in den Beamten 
kreiſen.“ 

Hier müßte alſo in allererſter Linie der Hobel einſetzen, 
um alles abzuhobeln, was im Staate faul und morſch iſt. 
Werden wir das jedoch erleben? 

Eine neue furchtbare Gefahr droht dem Wirtſchafts⸗ 
leben. Die Vermögensſteuer, die im Vorfahre ſtatt 
der präliminierten 333 Millionen nur 200 Millionen ein⸗ 
brachte und die in dieſem Jahre im beſten Falle ſtatt der 
vorgeſehenen 300 Millionen nur 150 Millionen einbringen 
kann, ſoll ins Phantaſtiſche erhöht werden. Die Erhöhung 
beträgt für die erſte Gruppe der Steuerzahler 367 Prozent, 
für die zweite Gruppe 37 Prozent und für die dritte Gruppe 
120 Prozent. Dieſer Tage ſollen bereits die Zahlungs⸗ 
aufträge den Steuerzahlern zugeſtellt werden. 

„Dies alles“ — ſchreibt die „Polonia“ — „wäre lach⸗ 
haft, wenn es nicht zu gleicher Zeit ſo traurig wäre. Man 
muß ſich unwillkürlich an den Kopf faſſen und fragen, was 
hier vorgeht. Iſt die Regierung vom Monde herabgefallen, 
daß ſie ſo vollſtändig den Kontakt mit der Bevölkerung und 
dem Leben verlieren konnte, daß ſie nicht ſieht, was im 
Lande vor ſich geht? Das Land ſchnauft kaum noch, die Pro⸗ 
duktion geht zurück, die Arbeitsloſigkeit ſteigt, die Bankerotte 
mehren ſich mit jedem Tag, die Banken ſtellen ihre Zahlun⸗ 
gen ein, in jedem Moment droht unſerem Wirtſchaftsleben 
der völlige Ruin — und die Regierung erhebt drohend ihre 
Fier um dem Wirtſchaftsleben den letzten entſcheidenden 

ieb zu verſetzen. 5 

Eine Vernichtungswut hat die Regierung ergriffen, die 
blind und taub für alles iſt, was im Lande vorgeht, das 
Wirtſchaftsleben in Trümmer ſchlägt, um dann auf den 
Trümmern ſelbſt „Harakiri“ zu begehen. Aber wäre es 
nicht beſſer, nicht ſchöner und nicht patr'otiſcher, wenn dieſes 
„Harakiri“ ſchon begangen würde, bevor noch die letzten 
Pfeiler des Wirtſchaftsgebäudes zuſammenſtürzen und unter 
ihrem Sturze die Flüche des Volkes begraben?“ 

Laſſen Sie dieſe Warnung nicht ungehört verhallen, 
Herr Minifterpräfident! 5 


Zu ſpät! 


London, 30. September. PAT. über den letzten Bericht 
des polniſchen Finanzminiſters ſchreiben die „Times“ 
folgendes: 

Der letzte Bericht des polniſchen Finanzminiſters wirft 
ein klares Licht auf den Charakter der Ereigniſſe, die den 
Sturz des Ztoty⸗Kurſes hervorgerufen und die ſchwierige 
Situation der polniſchen Banken bewirkt haben. Die Maß⸗ 
nahmen der Bank Polski, die auf die Verhinderung einer 
neuen Inflation abzielen, ſind durchaus gerechtfertigt, wenn⸗ 
gleich dieſe Aktion früher hätte einfegen müſſen. 


Das neue Ermächtigungs⸗Geſetz. 


Warſchau, 30. September. Von gut unterrichteter Seite 
wird beſtätigt, daß ſich unter den Geſetzesprojekten Grabskis 
zur Geſundung des Wirtſchaftslebens auch ein neues Er⸗ 
mächtigungsgeſetz befindet, durch das die Regierung zur 
Verpachtung der polniſchen Staatsmonopole 
ermächtigt werden ſoll. In Polen exiſtieren zurzeit fünf 
Monopole, und zwar das Tabak⸗, Spiritus⸗ Streichholz⸗, 
Salz⸗ und Sacharinmonopol. Das Sacharinmonopol kommt 
wenig in Betracht, da es nur ganz geringe Einkünfte bringt, 
und es heſteht die Abſicht, dieſes Monopol wieder aufzu⸗ 
heben. Von den verbleibenden Monopolen widmet das 
ausländiſche Kapital die größte Aufmerkſamkeit dem Tabak⸗ 
monopol. Neuerdings ſollen ſich für dieſes Monopol auch 
engliſche Finanzkreiſe intereſſieren. 27 


—!: . SEE TER B 
Aus anderen Ländern. 


Rückreiſe Caillaux. 


Nach einer Havasmeldung aus Waſhington wird ſich 
Caillaux endgültig mit der franzöſiſchen Finanzkommiſſion 
Freitag abend an Bord des Schiffes „La France“ wieder 
nach Frankreich einſchiffen. Gatllaur gab der Überzeugung 
Ausdruck, daß bis dahin ein Abkommen zuſtandekommen 
werde. Gewiſſe Einzelheiten würden nach feiner Abreiſe 
von einem Teil der real der Sachverſtändigen unter 
Führung des Botſchafters Daeſchner weiter geprüft werden. 


Leon Bourgeois 7. 


Der franzöſiſche Staatsmann Leon Bourgeois, der 
ee Miniſterpräſident war, iſt geſtern in Paris 
9 — 7 


Lvautens Abſchieds ge ſuch. 


Aus Fes wird gemeldet: Marſchall Lyautey hat die 
kranzöſiſche Regierung gebeten, ihn von feinem Poſten in 
Marokko abzuberufen. Vor einigen Wochen wurde General 
Petain mit der Leitung der militäriſchen Operationen 
gegen Abd el Krim betraut, da Marſchall Lyautey ſichtlich 
den Aufgaben eines großen Krieges nicht gewachſen war. 
Lyautey wurde zum Bericht nach Paris befohlen. Er wurde 
zwar nach Marokko zurückgeſchickt, aber lediglich als Ver⸗ 
antwortlicher für die Adminiſtration. Dies ſcheint ihm nun 
nicht zu paſſen, und er will gehen. Es mag dahingeſtellt ſein, 
ob er dieſe günſtige Gelegenheit nicht wahrnimmt, um die 
Verantwortung für das Marokkoabenteuer auf andere 
Schichten abzuwälzen. S — 


1 


Jubiläum der evangeliſchen Frauenhilfe 


2 in Poſen. 
IT 
Der Gottesdienſt am Sonntag nachmittag, der 
Evangeliſationsthemen behandelte, war in die 


Chriſtuskirche gelegt worden, damit die auswärtigen 
Gäſte recht viele Poſener Kirchen kennenlernen ſollten. 
Pfarrer Fiſcher-Waldau ſprach über das Thema: „Wie 
ſchöpft eine Frau ihre Kraft aus dem Worte Gottes?“ und 
hatte dazu die Geſchichte der kranken Frau gewählt, die aus 
der Berührung von Jeſu Gewand Geſundung gewinnt. 
(Mark. 5.) Man muß es wagen, nach der immer vor⸗ 
handenen Kraft Gottes zu greifen und ſie wird in reichem 
Maße geſchenkt. Pfarrer Heſekiel⸗ Bromberg baute auf 
dieſem Grunde nun weiter auf: Wie bewährt die Frau die 
gewonnene Kraft an ihren Schweſtern? „Wer an mich 
glaubt, von des Leibe werden Ströme lebendigen Waſſers 
fließen.“ Nicht für ſich allein bekommt man die Kraft, ſon⸗ 
dern man darf und muß ſie auch weitergeben und ſo anderen 
zum Segen werden. Auch dieſen Gottesdienſt belebte nicht 
nur der reiche Gemeindegeſang, ein aus jungen Mädchen 
der Gemeinde gebildeter Chor trug auch einige Lieder vor. 

In der älteſten Kirche Poſens, der Kreuzkirch e, ver⸗ 
ſammelten ſich die Feiernden am Abend um 8 Uhr zu einem 
durch Gedichte und Sokogeſänge reich ausgeſtalteten Ge⸗ 
meindeabend. Nach einem Vorſpruch in poetiſcher 
Form, der legendenhaft den Auftrag Jeſu an die Frauen⸗ 
welt, in den Gemeinden zu wirken, ſchilderte, führte 
Studiendirektor Lie. Schneider einiges Grundſätzliche 
über die Entſtehung der Frauenhilfe aus, die kein Eigen⸗ 
gewächs iſt, ſondern eng verbunden mit der großen reli⸗ 
giöſen Bewegung des vorigen Jahrhunderts. — Im Mittel⸗ 
punkte des Abends ſtanden zwei Vorträge. Im erſten er⸗ 
zählte Superintendent Aßmann ⸗ Bromberg, wie Not⸗ 
zeiten vor 100 Jahren für Frauen und durch Frauen 
Segenszeiten wurden, und er zog Parallelen zur heutigen 
Zeit, die noch mehr durch ihre ſeeliſchen und ſittlichen Miß⸗ 
ſtände als durch ihre wirtſchaftlichen Schwierigkeiten eine 
Notzeit iſt. Stehen die Frauen heute wieder ſo dazu wie 
vor 100 Jahren, dann kann auch ſie zur Segenszeit werden. 
Superintendent Smend-Lifja griff aus der reichen Fülle 
von Frauenbildern, die andern zum Segen geworden ſind, 


das ergreifende Lebensbild jener ſchlichten „Tante Hanna“? 


aus dem Wuppertal heraus, deren 100. Geburtstag am 
heutigen Tage iſt und die nicht durch große Fähigkeiten und 
Geldmittel, ſondern durch ihre große Menſchenliebe zum 
Segen für viele elenden und verkommenen Menſchen wurde. 

Die Vormittage des erſten und letzten Tages gehörten 
eingehenden fachlichen Beratungen über Vereins ⸗ 
und Verbandsarbeit. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag gab zunächſt die Verbandsſekretärin Frl. Miecke 
einen Bericht über die Verbandsarbeit des letzten 


Jahres. Pfarrer Schwerdtfeger ⸗Tremeſſen machte 
Vorſchläge zur Gewinnung von Mitarbeiterinnen für 
Vereins⸗ und Verbandsarbeiten und Frau Pfarrer 


Häußler⸗Kattowitz gab lebendige und tiefe Anregungen: 
Wie machen wir das Wort Gottes mehr zum Mittelpunkt 
unſeres Vereinslebens? — Am Montag vormittag ge⸗ 
langten zwei Fragen zur lebhaften Beſprechung: 1. Was er⸗ 
wartet der Verband von ſeinen Vereinen? 2. Was erwarten 
die Vereine vom Verband? Die Referate darüber hatten 
Frl. Miecke und Pfarrer Reimann ⸗Adelnau über: 
nommen. / 

Gleichzeitig waren am Montag vormittag die Gäſte zu 
einem Rundgang durch die Stadt Poſen und einer Führung 
durch das Diakoniſſenhaus eingeladen worden. Einen 
frohen gemütlichen Ausklang fand das in allem harmoniſch 
verlaufene Feſt in einem geſelligen Zuſammenſein 
in Solatſch am Montag nachmittag, wo nicht nur im Einzel⸗ 
geſpräch Erlebniſſe und Erfahrungen ausgetauſcht wurden, 
ſondern auch Generalſuperintendent D. Blau ſeinen dank⸗ 
baren Zuhörerinnen viel Intereſſantes von der Stock⸗ 
holmer Tagung erzählte. epv. 


2 
2 
> 
+ 


Welche Bauarbeiten bedürfen eines Baukonſenſes? 

Wir berühren dieſe wichtige Frage, die für alle Haus⸗ 
beſitzer mehr oder weniger von Intereſſe iſt, da wohl jeder 
Hauswirt mit der Zeit Erneuerungen, Ausbeſſerungen und 
zeitgemäße Veränderungen an ſeinem Hauſe vornehmen 
muß. Nach der „Bauordnung für die Städte der Provinz 
Weſtpreußen“, die noch heute gültig iſt, iſt ein Baukonſens 
erforderlich: 1. zu jedem Neubau, 2. zu jeder Ausbeſſerung, 
3. zu jeder Veränderung. 

Eine Bauerlaubnis iſt nicht erforderlich: 1. bei allen 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Bauarbeiten auf Koſten des Staates, 2. bei Verputz, An⸗ 


ſtrich, Pflaſterung und Terrainregulierung, wenn ic, int 
Orts⸗ oder Straßenbilde nicht ſichtbar ſind, 3. bei Auf⸗ 
führung, Veränderung und Abtragung unbelaſteter Wände, 
falls dieſelben nicht vor die Baufluchtlinie hervortreten, 
4. bei Anbringung von Dachrinnen und Abfallrinnen, 5. bei 
Errichtung, Erneuerung, Ausbeſſerung und Veränderung 
von Einfriedigungen, falls ſie nicht an öffentlichen Wegen, 
Straßen oder Plätzen ſich befinden, 6. Errichtung und Ver⸗ 
änderung unheizbarer Garten⸗ und Feldhäuschen, Geſchirr⸗ 
hütten, Schuppen, anderen kleineren Baulichkeiten, jedoch 
mit Ausnahme von Aborten, bis 15 Quadratmeter Grund⸗ 
fläche, 3 Meter höchſter Höhe über der Erde, falls ſie ſich 
außerhalb des Ortes befinden oder 10 Meter Abſtand von 
Gebäuden und Nachbargrenzen einhalten. 

Nur dieſe hier aufgeführten Bauarbeiten unterliegen 
keinem Baukonſens, falls ſie jedoch den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften der Baupolizeiverordnung nicht entſprechen, kann 
die Baupolizei Strafen bis zu 60 zt und Herſtellung ge⸗ 
ordneter Zuſtände verlangen. Alle anderen Bauarbeiten 
. he auf jeden Fall einer Bauerlaubnis von ſeiten der 
Orksbaupolizei. 


— — 


Der Verſand von Paketen. 


Der „Dziennik urzedowy“ der Generaldirektion für 
Poſt und Telegraphie enthält in ſeiner Nummer 39 vom 
23. 9. d. J. folgende Verordnung: 

Auf Grund des Art. 17 des Geſetzes vom 3. Juni 1924 
1 . Telegraphie und Telephon verordne ich fol⸗ 
gendes: N 4 

Die Abſender von Paketen im Inlands⸗ wie im Aus⸗ 
landsverkehr haben bei der Aufgabe des Paketes anzugeben, 
was mit dieſem zu geſchehen hat, falls eine Aushändigung 
an den Adreſſaten nicht möglich iſt. Der Aufgeber gibt dieſe 
Anweiſung entweder durch Aufſchrift, Abdruck oder durch 
Befeſtigen eines entſprechenden Kärtchens auf der anderen 
Seite der Hilfsadreſſe oder der Paketadreſſe. Bis zu der 
Ausgabe neuer Hilfsadreſſen, die eine beſondere Rubrik für 
die Anweiſungen des Aufgebers enthalten werden, ſind an 
die gegenwärtig im Gebrauch befindlichen Hilfsadreſſen zu 
dieſem Zwecke reine Papierblättchen unter den Platz für die 
Quittierung des Abnehmers zu befeſtigen. Die Anordnun⸗ 
gen auf der Hilfsadreſſe und auf den Paketen müſſen vom 
Aufgeber unterſchrieben ſein. Im Verkehr mit dem Aus⸗ 
land werden die Anordnungen auf obige Art gegeben, und 
zwar entweder in franzöſiſch 
des Beſtimmungslandes. Sofern der Aufgeber nähere An⸗ 


weiſungen nicht erläßt, wird ihm das Paket nach Ablauf des 


1“ A ²˙ m a ca 


er Sprache oder in der Sprache 


U 


2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 1. Oktober 1925. 
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Pommerellen. 


30. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Waſſerſtand der Weichſel zeigt keine weſentliche 
Veränderung. Das Waſſer iſt um etwas gefallen, aber 
immer noch recht hoch. Am Montag kam der Seitenrad⸗ 
dampfer „Miniſter Lubecki“ mit einer Anzahl Fahrzeuge 
im Schlepp vorüber. Er übernachtete im Hafeneingang und 
ſetzte am Dienstag ſeine Reiſe fort. Im Schulzſchen Hafen 
liegt ein großes Fahrzeug (etwa 600 Tonnen). * 
k. Vom ſtädtiſchen Forſtbeſitz. Außer mehreren größeren 
und kleineren Landgrundſtücken hat die Stadt auch einen 
größeren Forſtbeſitz. Der Boden iſt hauptſächlich leichter 
Sand, und da handelt es ſich dann hauptſächlich um Kiefern⸗ 
beſtand. Früher hatte die Stadt drei Forſtſchutzbeamte, von 
denen der eine die Revierförſterdienſte verſah. Beim Aus⸗ 
bau des Feſtungsgürtels um Graudenz mußte eine große 
Walofläche auf Veranlaſſung der Fortifikation abgeholzt wer⸗ 
den. Die Stadt bekam dafür eine ganz beträchtliche Entſchä⸗ 
digung. Ein Teil der Kahlfläche wurde in Wetdenkulturen 
umgewandelt, die aber auf dem ſehr leichten Boden nicht 
von langer Dauer waren. Bei Kriegsbeginn mußten auf 
Veranlaſſung der Heeresverwaltung weitere große Wald⸗ 
flächen niedergelegt werden. Schon während des Krieges 
und nach deſſen Beendigung wurden die entſtandenen 
Blößen wieder aufgeforſtet. In den folgenden Jahren, be⸗ 
ſonders während der Inflation und der Kohlenknappheit, 
wurden die Baumbeſtände von der ſtädtiſchen Forſtverwal⸗ 
tung ſehr ſtark angegriffen, ſodaß der Wirtſchaftsplan nicht 
inne gehalten werden konnte. Infolgedeſſen mußten die 
Ausholzungen ſpäter eingeſchränkt werden. 0 
& Die neuen Kirchenglocken. Die Arbeiten des Hinauf⸗ 
bringens der Glocken auf den Turm der evangeliſchen Kirche 
ſind tüchtig gefördert worden. Nicht ein Schallfenſter wurde 
erweitert, ſondern die dicke Mauer des Turmes wurde 
durchſtemmt und durch die entſtandene Offnung wurden 
bereits die beiden kleineren Glocken auf den Turm geſchafft. 
Das Hinaufbringen der größten, 26 Zentner ſchweren, 
Glocke dürfte aber etwas ſchwieriger ſein. Die Einweihung 
des neuen Geläutes dürfte an einem der nächſten Sonntage 
ftattfinden. Man hofft, daß der Feier auch Generalſuper⸗ 
intendent Blau aus Poſen beiwohnen wird. * 
©. Zigeuner. In den letzten Tagen bemerkte man Zi⸗ 
geunerwagen verſchiedenen Modells in den Straßen. Bald 
durchzogen dann auch braune Burſchen die Straßen, boten 
neue Kupferpfannen zum Kauf an. Niedrig waren die 
Preiſe allerdings nicht. Drüben in Mühlau auf der 
Weichſelkümpe ſieht man eine Wagenburg, als ob ein 
Zirkus ſeine Zelte aufſchlagen wollte. Es iſt ein größeres 
Zigeunerlager, das vor einigen Tagen dort aufgeſchlagen 
wurde. 4a 
Landkreis Graudenz. 29. September. Wie ſeinerzeit 
berichtet wurde, ſollte mit Schluß des vorigen Schuljahres 
Kl. Tarven die Schulklaſſe mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache abgebaut werden. Der deutſchſtämmige 
Lehrer hatte bereits eine zweite Lehrerſtelle im Landkreiſe 
angewieſen bekommen, und die deutſchen Kinder ſollten die 
Schule mit polniſcher Unterrichtsſprache in Tarpen beſuchen. 
Gegen den Beſuch der evangeliſchen Schule in Graudenz 
war vom Schulleiter in Tarpen Proteſt erhoben worden. 
de Ber ee ee e und dh 
ordnet, daß der in verbleibt, und da 
von den geplanten Anderungen im Schulbetrieb Abſtand 
genommen werden ſoll. A 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Hallo! Hallo! Ballon Berlin⸗Partenkirchen. Von dieſer Revue in 

11 Bildern findet nur noch eine einmalige Wiederholung ſtatt 

und dieſe Wiederholung iſt auf Sonntag, den 4. 10. d. J., nach⸗ 

mittags 4 Uhr, gelegt. Dieſe Aufführung iſt als Fremden⸗ 

vorſtellung gedacht, damit die auswärtigen Beſucher, die die Bahn 

benutzen, noch zeitig mit den Abendzügen heimkehren können, 

j aber auch viele Städter werden gerade den Beſuch der Nach⸗ 

mittags⸗Vorſtellung vorziehen, weil ihnen dann die Abendſtunden 

frei ſind. Da bisher noch eine ſolche Revue nicht geboten wurde, 

ſollte ſich keiner die Gelegenheit nehmen laſſen, ſich einige rohe 
Stunden zu bereiten. (11436 


Seit ttehlau 
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Herſtellung von 
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(Original) 


Muonkine 
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Deutſche Wähler 
u. Wählerinnen! 


indinerordnetentundl: 
Neulſche Nr. 5 Sonntag. 


Aſte 4. Az 


HSGeh' in den Vormittagsſtunden zur 
Wahl! Sieh', daß Deine Bekannten 
und Freunde wählen und rechtzeitig 

wählen! 11434 


Wahlzeit 8-6 Uhr. 


Pfaff- Nähmaschinen? 


Fahrräder u. Zentrifugen 
Leparaturen aller Systeme. 40 jähr. Praxis. 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 


Aelterer erfahrener 
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a Deutsches Heim 
Blei P Thorn 7 
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5 5 Donnerstag, den 1. Oktober 3 
kauft laufend e Großes BE; 
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— — : Tafelmusik. 3 
2 3 Ab 4 Uhr: Ab-4 Uhr: 5 
Lehrling 8 Frei-Konzert. 
vu beine wech Baojechachtunssvol 2 
kann, wird gebraucht. 1 1128 G. Behrendt. 


Thorn (Toru). 


dt. Steuer⸗Kurioſa haben ſich im Landkreiſe bei 
der Verſendung von Zahlungsbefehlen für die Gewerbe⸗ 
ſteuer (Podatek przemyskowy) gezeigt. So wurde der Wind⸗ 
müller Liedtke in Kopanino mit einem Halbjahresumſatz 


von 8000 zt und der Gelegenheitsſtellmacher und Landwirt 


Mayer in Grabowitz ebenſo hoch eingeſchätzt. Die Wind⸗ 
mühle wurde aber ſchon am 1. Oktober vorigen Jahres ge⸗ 
ſchloſſen, und der Beſitzer hat das vorſchriftsmäßig beim 
Gemeindevorſteher und Steueramt angemeldet. — Mayer 
hingegen hat ein Grundſtück, und ſoweit ihm die Landarbeit 
Zeit gewährt, macht er — als ſchon 68jähriger Mann — 
den Nachbarn neue Wagenräder, Untergeſtelle uſw. So hat 
er im ganzen Jahre fünf Arbeitswagen und drei Satz 
Wagenräder fertiggeſtellt und hierbei einen Umſatz von ca. 
500 zl — im ganzen Jahre — erzielt. Rätſelhaft iſt es 
alſo, wie die Einſchätzungskommiſſion, die doch aus Sachver⸗ 
ſtändigen beſtehen ſoll, zu einem Umſatz von 8000 at Halb- 
jährlich gekommen iſt. a . 

+ Abrudern. Der Ruderverein „Thorn“ beging 
am letzten Sonntag ſein diesjähriges Abrudern. Um 3 Uhr 
nachmittags erfolgte vor dem Bootshauſe, in dem ſich die 
paſſiven Mitglieder mit ihren Familien verſammelt hatten, 
eine Auffahrt von acht Booten. Der Klub „Wioslarski 
Torun“ hatte zu der Veranſtaltung eine Abordnung ge 
ſandt. : 

+ Thorner Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt hatten die Preiſe fait keinerlei Anderung zu ver⸗ 
zeichnen. Enten konnte man mit 2—3 zl. Gänſe mit 70—80 
Groſchen (Pfund) und Tauben mit 60—90 gr (Stück) kaufen. 
Für Butter wurde 2,10—2,0 und für Eier 2,30—2,50 bezahlt. 
Der Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Fiſchmarkt zeigte keine Verände⸗ 


rung. Grüne Bohnen ſind ganz und gelbe faſt ganz ver⸗ 
ſchwunden. Kartoffeln und Kohl wurden ſehr viel an⸗ 
geboten. * *. 


— Der RNeſtturm des ehemaligen Ordensſchloſſes 
Gamek krzyzackiſ in der Schloßſtraße (Praedsameze) iſt 
inſtandgeſetzt worden. Von weitem ſchon leuchtet der weiße 
Kalk, der in die Fugen und Ritzen der alten ſchwarzen 
Mauern geſchmiert wurde und das Bild des altehrwürdigen 
Schloſſes gänzlich entſtellt. Es wäre zweckmäßig geweſen, 
etwas Zement zwiſchen den Kalk zu mengen, wodurch der 
kraſſe weiße Kalkſchein vermieden worden wäre. Zu be⸗ 
fürchten iſt auch, daß, falls die Straße nicht für ſchwere Laſt⸗ 
ant geſperrt wird — der Kalk aus den Fugen bald berans⸗ 

t. * 


dt. Straßenarbeiten. In der Mauerſtraße (Podmurna) 
in der Nähe des Junkerſchloſſes wird ein Bü rgerſteig 
errichtet. Da aber hierzu nur ſehr wenig Raum iſt, wird 
dieſer höchſtens 80 Zentimeter breit ſein. — Mit Neu⸗ 
pflafterungsarbeiten des Fahrdammes hat man in der Bache⸗ 
ſtraße (Strumykowa) begonnen. ; ER 
— Der Zuftand der Höfe läßt in Bezug auf Reinlichkeit 
viel zu wünſchen übrig. Wohl befinden ſich in den Höfen 
Gemülleimer; dieſe reichen aber in der Mehrzahl nicht für 
ſämtliche Hausbewohner aus, ſodaß, wenn die Müllkäſten 
gefüllt ſind, die weiteren Küchen⸗ und andere Abfälle neben 
die Käſten geſchüttet werden, wo der ganze Unrat liegen 
bleibt. Denn die Gemüllfahrkolonne hält es nicht für nötig, 
dieſen Schmutz fortzuräumen. Der Magiſtrat müßte für 
eine Ergänzung der notwendigen Müllkäſten ſorgen. * 
* 
Vereine, Beranftaltungen c. f 
Ein Wohltätigkeitsfeſt zur Erlangung von Mitteln für die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung unſerer Armen veranſtaltet, wie aus dem An⸗ 
zeigenteil erſichtlich, der Unterſtützungsverein „Humanitas“ an 
dieſem Sonnabend im Deutſchen Heim. In Anbetracht des edlen 
Zwecks iſt zahlreicher Beſuch aus Stadt und Land dringend zu 
wünſchen. (11428 * * 
— — —ͤ—ũ— nz 
er Culm (Chelmno), 28. September. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten am 24. d. M. wurde 
unter anderem die Haftpflichtverſicherung für die 
ſtädtiſchen Volksſchulen und Fortbildungsſchule für 5 
Schüler und Schuldiener mit einer Jahresprämie von 360 3 
bei der Veſta beſchloſſen. Die in der letzten Sitzung zum 
Kreistage gewählten Mitglieder ſind nicht beſtätigt worden, 
weil ſie nur durch Zuruf gewählt wurden, während die 
Wahl durch Stimmzettel zu erfolgen hat. Es wurden jetzt 


Der Unterſtützungs⸗Verein „Humanitas“ 


veranſtaltet Sonnabend, d. 3. Ottober, 
abends 8 Ahr im Deutſchen Heim ein 


Wohltätigleits⸗Jeſt 
ert, Ge 
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1 ati ent Ne . eh a 11 

u. T. 2748 an oder im Deutichen Heim abzugeben. 
E Der geſamte Reinertrag iſt zur Weinachis⸗ 
beſcherung unſerer Armen beſtimmt. 
Jedermann aus Stadt und Land iſt 

herzlich eingeladen. 


Rechtshilfe 


v. Klagen, An⸗ 
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11432 


Hallsſchneiderin 


2 


It: f 


’ a ur 
— um x 


A 


A. Renné, Bielary 43. 8 
Mechanikermeiſter. 11801 Game 
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dieſelben Kreisverordneten gewählt. — Als heute der Be⸗ 
born Süßmann aus Pniewitten auf dem Kreisgericht in der 
ortigen Kaſſe etwas einzahlen wollte, bat er einen auf dem 
Flur anweſenden jungen Mann, auf ſein Fahrrad acht zu 
geben; er habe nur 5 Minuten auf der Kaſſe zu tun. Als S. 
heraustrat, war der junge Mann und mit ihm das Rad im 
Werte von 120 zt verſchwunden. 


* Culmſee (Chelmza), 29. September. überfahren 
und getötet wurde am Sonntag in Konezewice ein 
Knabe von ſechs Jahren, der ſich auf die Deichſel eines 
angekoppelten ſchweren Wagens geſeßzt hatte und herunter⸗ 
fiel. Die Räder gingen über ihn hinweg und er erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er kurz darauf ſtarb. — Die 
Kampagne in der hieſigen Zuckerfabrik beginnt in 
dieſem Jahre etwas früher als ſonſt. Bereits am kommen⸗ 
den Montag, 5. Oktober, beginnt auf allen Stationen die 
Rübenlieferung. Im vorigen Jahre begann die Rüben⸗ 
verarbeitung am 14. Oktober und endete am 19. Dezember. 
Während im vorigen Jahre 25000 Morgen Rüben angebaut 
waren, find es in dieſem Jahre ca. 28 000 Morgen. Auch 
wird infolge der günſtigen Witterung mit einer guten Ernte 
(Mittelernte) gerechnet, ſo daß die Kampagne gute Ergebniſſe 
haben dürfte. f 


* Dirſchan (Tezew), 28. September. Selbſtmord 
durch Erſchießen verübte geſtern auf der N 
der 28⸗jährige Schuhmachergeſelle Paul Weglarskt. . 
arbeitete in letzter Zeit gelegentlich als Aushelfer bei einem 
Klempner in der Forſterſtraße, weshalb dieſer ihn guch 
geſtern zu einer Einſegnungsfeier eingeladen hatte. Hier 
verweilte er auch bis zum Abend mit den anderen Gäſten, 
wurde aber von einer Frau, mit welcher er in wilder Ehe 
lebte, hinausgerufen, weil dieſe nicht mitgeladen war. Um 
½8 Uhr trat W. nochmals in bereits angetrunkenem Zuſtande 
zu der Frau auf die Straße hinaus. Sie führten dort nur 
einen kurzen Wortwechſel als er auch ſchon einen Browning 
aus der Taſche herausholte und ſich darauf einen Schu 
in den Mund beibradte, der jenen ſofortigen Tod 
zur Folge hatte. N 

* Villiſaß (Wieldzadz), Kr. Culm, 29. September. Am 
3. Oktober 1900 wurde die evangeliſche Guſtav⸗ 
Adolf⸗Kirche zu Villiſaß durch den damaligen General 
ſuperintendenten von Weſtpreußen D. Doeblin feierlich ein⸗ 
geweiht. Mit Dank gedenkt die Kirchengemeinde nun nach 
25 Jahren all' des Segens, der von dem Gotteshauſe aus⸗ 
gegangen iſt. und brachte dieſen Dank in einer ſchönen 
Feier am 27. September zum Ausdruck. Leider waren ſo⸗ 
wohl Generalſuperintendent D. Blau als auch die anderen 
Mitglieder des Evangeliſchen Konſiſtoriums verhindert, an 
dem Feſte teilzunehmen. Sie hatten den Mitarbeiter heim 
Konſiſtorium, Pfarrer Bandlin, von deſſen Gemeinde 
Rheden (Radzyn) ſeinerzeit die Gemeinde Villiſaß abge⸗ 
trennt iſt, beauftragt, ihre Grüße und Segenswünſche zu 
übermitteln. Der Poſener Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptverein ließ 
ſich durch Pfarrer Hammer ⸗Poſen vertreten. Dieſer 
brachte nicht nur die Grüße des Vereins, ſondern übernahm 
auch die Feſtpredigt. Obwohl ſeit dem Bau der Kirche die 
Gemeinde durch die veränderten Verhältniſſe ſtark an Be⸗ 
ſtand verloren hat, füllte doch eine große, andächtige Schar 


vormittags wie nachmittags das Gotteshaus. Der Prediger 


rief der Gemeinde die troſtvolle Gewißheit: „Gott mit uns!“ 
ins Herz als Grund unſeres Dankes, als ernite Mahnung 
und als ein Wort des Segens. In der Nachmittagsfeier er⸗ 
zählte Pfarrer Bandlin aus der Geſchichte der evange⸗ 
liſchen Kirche in Polen. Dieſer Vortrag forte die ſonſtigen 
Anſprachen wurden umrahmt durch Gedichte, geſprochen von 
Mitgliedern des Jung⸗Mädchenvereins, und durch muſikali⸗ 
ſche Darbietungen, . 
zum erſten Mal in die Öffentlichkeit, der Kirchenchor gab 
in drei Geſängen am Vor- und Nachmittag fein Beſtes, Herr 
Beetz aus Bromberg ſpielte mit vorzüglicher Technik ein 
ausgewähltes Programm von Bach, Händel, Thomse, 
Schubert und Schumann. Als Einzelgeſänge hörte die Ge⸗ 


meinde Choräle von Bach und Mergner, ſowie das erſte und 


zweite Arioſo aus der „Erntefeier” von Herzogenberg. Die 
Orgelbegleitung zu Violine und Geſang hatte in dankens⸗ 
werter Weiſe Frau Fritſch⸗ Bromberg übernommen. 
u ap Feſt allen Mitfeiernden eine liebe Erinnerung 
werden . 
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Bewährte Fabrikate (Oustandsiware)‘.n, Preise: ur enνε AR Berwene Zahlungsweise . liefert 
Dnin 1. 10. 25, 0 godz. 11 
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Damen⸗Strickfacken „mit Seide“. . 13.5038 K. Wetzker 1 Für Optanten! 
Damen- Stricktacken — 580 Eine wichtige e eee zu sparen und af Vydgoszez. ‚Dinge 4. Gold Frrtanten W 0 
5 Rkxuglelch ein Wink für das kaufende Publikum f an die Geſchſt. d. Jig. Telefon 1013. tauft B, Grawunder, „ Laden EM 
Mäntel: 8 wenn Sie Ihre unmodernen Damen-Hüte nach neuesten Suche ab 1. II. Stellung —— 20 mit 2 Shaufenftern u. 
# Fassons umpressen lassen. 2 als Gutsiefretärin. Auswanderer! Sehr gute Laute Keller, ſowie zwangs⸗ 
See e eee 12 12. «50 Ich habe aus diesem Grunde dem . Putzgeschäft ff mögl. Nähe Bydgoszcz. Nachweis v. Landwirt- zu verkaufen 7913 win, . 
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Anton Pilins 
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vorgeſchriebenen Termins zurüdgefandt, falls eine Aus⸗ 
händigung an den Adreſſaten nicht möglich iſt. 
„Die Anordnungen des Aufgebers müſſen folgenden 
Wortlaut haben: 1 
„Im Falle der Nichtaushändigung bitte ich um 
a) ſofortige Rückſendung des Paketes, 
b) das Paket dem Adreſſaten nachzuſchicken nach 
(neue Adreſſe angeben), 
e) Aushändigung des Paketes an (Angabe des 
Vor⸗ und Zunamens und der neuen Adreſſe), 


—— 


— — 


d) Benachrichtigung über die Unmöglichkeit der Aus⸗ 
händigung, 

e) Verkauf des Paketes auf meine Rechnung und meine 
Verantwortung, 


f) ich lehne die Annahme des Paketes ab. 
e (Unterſchrift des Aufgebers.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 30. September. 
Der Monat Oktober. 


Graue Nebelſchwaden wälzen ſich des Morgens über die 
Felder, gelbe und braune Blätter löſen ſich lautlos von 
den Zweigen, ſinken lautlos zur Erde. Oft bleibt die graue 
Maſſe auf der Erde den ganzen Tag hindusch laſten, löſt ſich 
vielleicht in einen feinen Regen auf, oft auch zerreißt ein 
leichter Wind die Schwaden ſchon am frühen Vormittag und 
goldene Herbſtſonne lächelt mit leiſer Wärme auf die Erde 
hernieder. Das ſind die Tage im Monat Oktober. 

Bei den alten Römern war der Monat Oktober, wie es 
ſchon aus dem Namen hervorgeht, der 8. Monat des Jahres, 
bei uns iſt es der 10. Die deutſche Bezeichnung für Oktober 
it Weinmonat, weil im Oktober die Weinernte eins 
gebracht wird. Die Sonne tritt im Oktober in das Zeichen 
des Skorpions. 

In unſeren Landſtrichen iſt der Oktober der Monat der 
Mit dem Kartoffelausmachen 
jedoch die Haupt⸗ 
Auch mit 


Kartoffel⸗ und Rübenernte. 
wurde bereits im September begonnen, 
ernte entfällt auf den heute beginnenden Monat. 


der Zuckerrübenernte hat man namentlich in Kujawien ver⸗ 


ſchiedentlich bereits in den letzten Tagen des vergangenen 
Monats angefangen. Für den Jäger beginnt mit dem 
1. Oktober die Haſenjagd. An Stelle der Rebhühner, die 
durch die immer weiter fortſchreitende Hackfruchternte Unter⸗ 
ſchlupf und Deckung in Kartoffel⸗ und Rübenfeldern ver⸗ 
lieren und auch auf den Jagdgebieten eifriger Jäger ſchon 
recht zuſammengeſchoſſen find, wird jetzt Freund Lampe fein 
Fell vor dem Schrot ſchützen müſſen. 

Der Oktober beſchert uns meiſt noch einige ſchöne 
warme Tage, die letzten im Jahre. Dann verſchwindet das 
Laub, kalte Winde und Regen, trübe Novemberdämmerung 
verwiſchen die letzten Spuren des Sommers. 


§ Anderungen im Kleinbahnverkehr. Wie uns die 
Bromberger Kreisbahn mitteilt, treten ab morgen, 1. Okto⸗ 
ber, im Kleinbahnverkehr folgende Anderungen ein: Der 
bisher hier morgens um 7.32 von Crone eintreffende Zug 
Nr. 1 fährt auf allen Stationen 10 Minuten früher ab und 
al 30 e ag 11 Der abends 8.10 von 
Zromberg abfahrende Zug Nr. 6 wird in Jägerho = 
köwko) ab 1. Oktober nicht mehr balten. TEN 

über den ſchweren Eiſenbahnunfall bei Jaſchnitz 
(Jaſiniec), von dem wir geſtern berichteten, find in der Stadt 
die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. Vielfach ſpricht 
man wieder einmal von einem Attentat, natürlich — mit 
politiſchem Hintergrund. Wie uns auf Anfrage bei hieſig 
Behörden mitgeteilt wird, entbehren dieſe Gerüchte jeder 
Grundlage. Der Unfall iſt lediglich auf einen Maſchinen⸗ 
defekt zurückzuführen. — Die „Gazeta Warszawska“ weiß 
zu berichten, daß „von bisher noch unbekannten Tätern in 
den Tender der Lokomotive einige Stücke Dynamit gelegt 
worden ſeien, um auf dieſe Weiſe den Perſonenzug Nr. 134 
in die Luft zu ſprengen.“ Nun, die „Gaz. Warszawska“ iſt 
ihrer blühenden Phantaſie wegen ja bekannt. 

§ Todesfall. Im Bad Lauterburg im Harz verſtarb vor 
kurzem ein alteingeſeſſener Bromberger Bürger, der Eiſen⸗ 
bahn⸗Oberinſpektor a. D. Rechnungsrat Schreiber 
im 66. Lebensjahre. Er war u. a. Begründer des ehe⸗ 
maligen Vereins der Oſtbahn⸗Zivilſupernumerare, und be⸗ 
tätigte ſich auch nach anderen Richtungen hin ſehr rege am 
Vereinsleben, ſo u. a. im Geflügelzuchtverein, Hausbeſitzer⸗ 
verein und Bürgerverein. Mehrere Jahre hindurch wirkte 
er auch als Stadtverordneter und erfreute ſich in weiteſten 
Kreiſen der Bürgerſchaft großer Hochſchätzung. 

Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden folgende Durchſchnittspreiſe gefordert: Butter 2,40 
bis 2,60, Eier 2,60—2,80, Weißkäſe 0,30—0,40, Tilſiter Käſe 
1.601,80, Schweizer Käſe 2—2,20, Tomaten 0,25 —0,40, 
Blumenkohl 0,80 —1,20, Weißkohl 0,05 —0,10, Gurken 0,25, 
Birnen 0,30—0,60, Apfel 0,25—0,40, Pflaumen 0,25—0,80, 
Mohrrüben 0,07 0,10, Kohlrabi 0,20, Bohnen 0,20, Zwiebeln 
0,30; auf dem Geflügelmarkt zahlte man für: junge Hühner 
2—2,50, alte 3—5, Enten 3,50—4,50, Gänſe 5—10, Tauben 1,50. 
In der Markthalle preiſten Aale 1,80—2, Hechte 11.50, 
Schleie 1,20—1,50, Plötze 0,40 0,60, Breſſen 0,60 —1,20, 
Karauſchen 0,70—1,20, Barſe 0,70—1,20, Zander 1.802,50. 

Die Nenaufſchüttung des Fahrdammes der Luiſen⸗ 
ſtraße (Hetmanskaf iſt vor einiger Zeit beendet und die 
Straße wieder dem Verkehr übergeben worden. Bekannt- 
lich wurde nur der Straßenteil von der Mittelſtraße (Sien⸗ 
kiewicza) bis zur Cronerſtraße (Koronowska) neu auf⸗ 
geſchüttet. Es wäre wünſchenswert, wenn auch der Teil von 
der Rinkauerſtraße (Pomorska) bis zur Mittelſtraße bald 
erneuert würde, da auch dieſer Straßenteil in keinem be⸗ 
ſonders guten Zuſtande mehr iſt. 

§ Aufgeklärter Diebſtahl. Am 22. September wurden 
dem Solveſter Tepper, Poſenerſtraße (Poznanska] 31, aus 
ſeiner Wohnung zwei goldene Uhren geſtohlen. Die polizei 
lichen Ermittelungen haben zur Feſtnahme des Diebes ge⸗ 
führt und es hat ſich herausgeſtellt, daß die von T. zunächſt 
verdächtigten Dienjtboten unſchuldig find. f 

$ Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht drangen in 
die Wohnung des Stanislaus Lechowski, Bülowpla 
(Zaeisze) 2, Einbrecher und entwendeten, während L. ſchlief, 
aus dem in ſeinem Zimmer befindlichen Nachttiſch eine 
Brieftaſche mit 260 zk und einen von ihm unterſchriebenen 
Wechſel auf 2000 zl. Aus dem Nebenzimmer, wo die 


100 Reichsma 


Schweſter des L. ſchlief, ſtahlen die Diebe ebenfalls 40 zr 


Bargeld. 
8 Feſtgenommen wurden geſtern 10 Perſonen, darunter 
3 Diebe, 3 Perſonen wegen Unterſchlagung und 2 wegen 
Kindesraubes verdächtige. 
© 


Bereine, Veranstaltungen ic. 

2. Deutſcher Feierabend: 2. 10., Ev. Gemeindehaus. Der Vortrag 
Familie“ wird durch folgende Stichworte gekennzeichnet: 
Merkwürdige Herkunft des Wortes „Familie“ — Müller⸗Lyers 
Begriffe: früh⸗ hoch⸗, ſpätfamilial — Die Familie im Altertum, 
im Mittelalter, im 17. und 18. Jahrhundert („Biedermeier 
familie“) — Die „gute alte Zeit“? — Der Niedergang der Familie 
in der Gegenwart und feine Urſachen — Erſchreckende Zahlen — 
Moderne Ehereform (Zwangsehe oder freie Liebe?, ſexuelle Auf⸗ 
klärung u. a.) — Die Familie vom Geſichtspunkt der Perſönlich⸗ 
keit: Mann und Weib, Der Dreibund der Kräfte, Vom könig⸗ 
lichen Amt der Eltern, Verloben, Verheiraten — Von der Familie 
zum Mutterweſen. (11462 

Pfarrkirchenchor. Freitag im Konfirmandenſaal der Pfarrkirche 
le: Damen, N Herren. Es fehlen noch 10 Sopran⸗ und 
5 Altſtimmen. > (10901 

Kirchen⸗Konzert am Sonntag, 4. 10., nachm. 3¼ Uhr, in der Luther: 
kirche in Schwedenhöhe. (Siehe auch Anfernt.) (7916 

Deutſche Kaſino,Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 10. Ok⸗ 
tober 1925, 8¼ bis 2 uhr Geſellſchaftsabend mit Tanz 
(für das ausgefallene Sommerfeſt). Beſondere Einladungen 
folgen. Pr 4 (11456 

* 


Gneſen (Gniezno), 27. September. Einen ſchreck⸗ 
lichen Tod erlitt hier die 20jährige Stanisſlawa Szy⸗ 
manek aus dem Dorfe Czechowo, Kreis Witkowo. Beim 
Hantieren am eiſernen Ofen gerieten die Kleider der Sz. 
in Brand, und dieſe erlitt hierbei derart ſchwere Brand⸗ 
wunden, daß fie bereits am nächſten Tage unter ſchreck⸗ 
lichen Qualen ſtarb. 

Poſen (Poznan). 28. September. Unfälle durch 
Überfahren, meiſt infolge grober Fahrläſſig⸗ 
keit der Wagenlenker. ſind in Poſen trotz der häufigen 
Polizeiſtrafen auf der Tagesordnung. Am Sonnabend und 
Sonntag haben ſich nicht weniger als vier ſolcher Fälle, die 
allerdings verhältnismäßig harmlos verliefen, zugetragen. 
— Der heutige MWontags⸗ Wochenmarkt war wegen 
des regneriſchen Wetters am frühen Morgen wenig mit 
Waren beſchickt; auch Kaufluſtige waren nur ſehr wenige 
erſchienen. Gezahlt wurden für das Pfund Landbutter 
220—2,40, für Tafelbutter 2,50—2,60. für die Mandel Eier 
2.402,00 zl. Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für ein 
Pfund Speck 1.40—1,50, Schweinefleiſch 0,90—1,40, Rindfleiſch 
0,90—1,40, Kalbfleiſch 0,70—1,20, Hammelfleiſch 0,90—1,10 zl. 
Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 6—7, eine 
Ente 2,50—4, ein Huhn 1,50—9,50, ein Paar Tauben 1,50 bis 
1,60 zl. Der Fiſchmarkt war ganz unbelebt. 

* Poſen (Poznan), 29. September. Vergangene Nacht 
gegen 334 Uhr wurde ein 24jähriger Drogiſtengehilfe W. 
feſtgenommen, als er bei einem Einbruchsdiebſtahl 
in das Drogerielager Glogauerſtraße 114 ertappt 
wurde. Er hatte bereits eine Scheibe eingeſchlagen und in 
der Mauer ein 50 Zentimeter breites und ebenſo hohes Loch 
ausgebrochen. W. iſt Morphiniſt und wollte ſich auf 
dieſem Wege Morphium verſchaffen. — Als Kir⸗ 
chendiebinnen feſtgenommen wurden die obdach⸗ 
loſen Schweſtern Pelagia und Stanislawa Bieliäsfa. zwei 
bekannte Diebinnen, die in der St. Floriankirche in Jerfitz 
mehrere Leuchter mit Lichtern geſtohlen hatten. 

* Rawitſch (Rawicz), 29. September. Am vergangenen 
Sonntag hat der Radfahrerklub ſein diesjähriges Herbſt⸗ 
Radrennen abgehalten. Es ſtarteten zehn Mitglieder 
vom hieſigen Verein und ein Gaſt aus Schmiegel. Die 
Strecke betrug 20 Kilometer. Als Erſter ging Herr Hel⸗ 
muth Schulz mit 39 Min. 45 Sek., als Zweiter mit 40 Min. 
Herr Walter Schulz durchs Ziel. Den dritten Preis konnte 
Herr Biedermann. Sierakowo mit 40 Min. 15 Sek. an ſich 
bringen. Das Reſultat des Rennens iſt als günſtig zu be⸗ 
zeichnen, da die 20 Kilometer lange Strecke durchſchnittlich 
mit 2 Minuten je Kilometer befahren worden iſt. 

2 * WE 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 29. September. Auf einer Autofahrt 
tödlich verunglückt iſt in Pommern der Inhaber des 
bekannten Baugeſchäfts aus Danzig⸗Langfuhr, Herr Carl 
Deetz. Der Unfall ereignete ſich geſtern auf einer Chauſſee 
in der Nähe von Polzin. Der Kraftwagen, in dem ſich D. 
von Polzin aus zu einem befreundeten Gutsbeſitzer begeben 
wollte, bog einem entgegenkommenden Gefährt aus, geriet 
dabei in den Chauſſeegraben und überſchlug ſich. 
Während der Chauffeur ohne Schaden zu nehmen heraus⸗ 
geſchleudert wurde, kam D. unter den Wagen zu liegen und 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er, ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben, wenige Stunden darauf im Jo⸗ 
hanniterkrankenhauſe in Polzin verſtarb. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konkurs der Warſchau⸗Danziger Bank. über das Vermögen 
der Warſchau⸗Danziger Bank, deren Danziger Niederlaſſung ſich in 
der Breitgaſſe befindet, iſt ſeitens des Warſchauer Kreisgerichts 
das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Gerichtskommiſſar 
wurde Herr Giutowt, zum Konkursverwalter Rechtsanwalt Okolow 
ernannt. Das Konkursverfahren wurde auf Antrag des Warſchauer 
Haupternährungsamtes eröffnet, dem die Warſchau⸗Danziger Bank 
ſeit vier Monaten 80 844 Zloty ſchuldet, ohne die Schuld tilgen zu 
können. Die Bank beſitzt Zweigniederlaſſungen auch in Brom⸗ 
berg, Thorn, Czenſtochau und einigen anderen polniſchen 


Plätzen. 
Geldmarkt. 


Der Zlotu am 29. September. Danzig: Ztoty 86,02 bie 
86,23, Ueberweiſung Warſchau 85,64 — 85,86: B Her Zloty 68, 

bis 69,35, Ueberweiſung Warſchau 69,07--69,43, Poſen oder Katto⸗ 
witz 68,82 — 69,18: Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85.00; Lon⸗ 
don: Ueberweiſung Warſchau 29,00? Neuyork: Ueberweilung 


Warſchau 16,60. N 
Warſchauer VBörfe vom 29. Sagt Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 2 85 Holland 241,22 ¼, 241,83 — 240,62; London 29,06, 29,13 
bis 28,99; Neuyork 5,98, 6,00—5,96; Paris 28.39 ¼, 28,47 28,32; 
Prag —.—; Schweiz 115,80, 116,09—115,51: Stockholm —.—: Wien 
—.—: Italien 24,48%, 24,55 —24, 42. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
29. Septbr. gr Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
rk 124,095 Gd., 124,405 Br., 100 Zloty 86,02 Gd., 86,23 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd., — Br., Scheck London 25.2050 
Gd., 25,2050 Br. — 25 Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling 25,2175 Gd. 25,2175 Br., Berlin in Reichsmark —,— Gd., —ı— 
Br., Neuyork —— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd. 


Br., Zürich 100 Fr. 100,57 Gd., 100,83 Br., Paris —,— Gb 
—.— Er a 0 Kronen 124.844 Gd., 125,156 Br. Ware 
ſchau 100 31. 85,64 Gd. 85,86 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Auszah. In Reichsmark 
BERN er 29. September] 28. September 


In Reichsmark 


Diskont · 2 
füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 
— I Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.699 1.203 1.899 | 1.703 
7.3 % Japan 1 Nen 1.714 | 1,718 1.714 1.718 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.307 2.317 2.315 „2.335 
8% London . 1 Pfd. Stel. 20.316 20.586 | 20.324 | 20.374 
3.5 %% | Report‘, ... 1 Holl. 4195 | 4.205 | 4.195 | 4.206 
— Rio de Janeiro 1 Mile.) 0,585 0,587 0,588 0.590 
7% Amſterdam .. 100 Fl.] 168,69 | 169.11. | 168.76 169.18 
EBEN... en, 8.09 6.11 6.09 | 611 
5.5 %% Brüfiel-Antw. 100 Fer | 18.34 | 18,38 | 18,33 | 18.97 
9% J Danzig. . . 100 Gulden 80,57 | 80,77 | 80,62 | 80.82 
9% J Helfingfors 100 finn, M. 10,562 | 19,602 10,56 10,60 
2 %él Italien ... . 109 Lira 17.03 17.07 17.07 17.11 
7°/,| Jugoſlavien 100 Dinar 7.435 7.455 7.44 7.46 
7% J Kopenhagen .. 100 Kr. 100,92 101.18 | 101,17 | 101,48 
9% Siffabon . 100 Elcuto | 21.075 | 21.080 | 21.075 | 21.125 
6% Oslo⸗ Christiania 100 kr. 82.75 | 82.95 | 83,99 | 84.25 
7% Paris . . 100 fre. 19:87 | 19.91 | 19,86 | 19,90 
7% Pragg 100 Kr.] 12.425 12.468 | 12,425 | 12.485 
4% J Schweiz. . . . 100 Fre. 80.95 | 82,95 | 81.01 | 81.21 
10% J Sofa. 100 Leva] 3,065 | 3,0756 | 3.065 | 3.075 
5% Spanien . . 100 Peſ. 60.27 | 60.43 | 60.37 | 60.53 
8.5 / Stockholm. . 100 Kr.] 112.66 | 112.94 | 128,61 | 112.89 
9% J Budapeſt. . 100000 Kr.] 5.888 5,885 | 5.865 5.598 
11% Wien 100 Sch.] 59.20 59,34 | 59.20 | 59, 1 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.195 | 4.205 4.197 | 4,20 
— uruguay . 1 Goldpeſ.] 4.185 4195 | 4.185 4.196 


üricher Börſe vom 29. Septbr. Amtlich.) Neuvork 5.18 /. 
W 2809 Parts 24,50, Holland 108,30, 0. 1 
t Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, ollar, 

ar. en 1 000 1 w kl. Scheine 5.98 Zi., 1 Pfund Ster⸗ 
ling 29,06 Zl., 100 franz. Franken 28,39, 3, 100 Schweiz. Gzanten 
115,80 Zloty, 100 deutſche Mark 142,32 31, Danziger Gulden 


—,— Zloty. 4 3 
Aktienmarit. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 29. September. Ban kaktie n: 
Bank e 1.—2. Em. 2,50. — Indu ſtrieaktien: 
Gentrala Rohniköw 1.—7. Em. 0,50. Centrala Stör 1.—5. Em. 0,80. 
Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,40. Dr. Roman May 1.—5. Em. 18,00. 
Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,20. „Anja (vorm. Ventzkt) 
1.—3. Em. 3,00. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,20. Tendenz: 


unverändert. 
Produktenmarkt. 


ide. Kattowitz, 29. September. Es wurden gezahlt 
für W Wenden 248025 Roggen 19,40—20, Hafer 19,50—20, 
Gerſte 19,50—25. Franko Abnehmerſtation: Leinkuchen 31,25—81,75, 
Raps kuchen 22,75— 23,30, Weizenkleie 13,90—14, Roggen 13, 80—13. 
Tendenz: ruhig. Im Kleinhandel wurden bezahlt für ein Pfund: 
Auszugsmehl 0,35, Weizenmehl 0,28, Roggenmehl 70proz. 0,18, 
65proz. 0,20. Tendenz: unverändert. 3 au, 
Danziger Produtktenbericht vom 29, Septbr. (Nichtamtlich. 
Preis ue Ir. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
10.25 — 10,50, do. 125—127pfd. —.—. do. 120—122pfd. ——. 
Roggen 118pfd. flau 8,00—8,25, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 
gerſte flau 9,00—9,50, Braugerſte flau 10,00 —11.00, Hafer flau 


8,00 9,00, kl. Erbſen unv. 11,50— 12,00, Viktorigerbſen unv. 14.00 bis 
16,50, grüne Erbſen —.—, Futtererbſen —,—, Roggenkleie unv. 
6,75, Weizenkleie unv. 7,50, Weizenſchale unv. 8,00. Großhandels⸗ 


preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 1 

Berliner Produktenbericht vom 29. Septbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 200 —205, 
Sept. 221,50, Okt. 221.50 —219, Dez. 225—223, Tendenz flau, Roggen 
märk. 146-150, Okt. 161—161,50—160,50, Dez. 170 —168,50, flau, 
Sommergerſte 206-230, feinſte Sorten über Notiz. Winter⸗ und 
Futtergerſte 169—174, ſtill, Hafer märk. 172-180, Okt. 174—173, Dez. 
183—181, flau. Weizenmehl für per 100 Kg. 27,50—31, ſtill, Roggen⸗ 
mehl 21,75— 23,75. ſtill, Weizenkleie 10, ſtill, Roggenkleie 9, matt, 
Raps per 1000 Kg. 345, till. Viktorigerbſen per 100 Kg. 26.—31, 
Futtererbſen 2124. Wicken 21—26, Rapskuchen 15,40, Lein⸗ 
kuchen 21, Trockenſchnitzel prompt 11,40, Sojajchrot 20,20, Torf⸗ 
melaſſe 8—8, 20, Kartoffelflocken 16. 


Viehmarkt. Be. 
Viehmarkt. Warſchau, 29. September. Auf de ſtädtiſchen 
Viehhof waren die Preiſe für Rinder und Kälber a 4 


I 


jüdiſchen Abnehmer. Die Preife für Schweine ſinken weiterhin 
bei ſchwacher Tendenz. Es wird allgemein angenommen, daß in⸗ 
folge des genügenden Auftriebes von Schweinen die Preiſe, die in 
ſchwierigeren Zeiten künſtlich hochgeſchraubt wurden, bedeutend ge⸗ 
fallen ſind. Es wurden notiert im Verkauf für 1 Kg. Lebend⸗ 
gewicht loko lachthof: Rinder 0,90, Färſen 0,70, Kälber 1,10, 
Kleinvieh 1. Gattung 2— 1,85, 2. Gattung 1,80-—1,50, 3. Gattung 1,60 
bis 1,45, 4. Gattung 1,40—1,30, 5. Gattung 1,25—1,15. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
29. Septbr. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 47—50, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 38—42, mäßig genährte ——, gering genährte 
Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46—49, fleiſchige, 
jüngere und ältere 35—38, mäßig genährte 25—30, gering genährte 
——, Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
48—52, fleiſchige Färſen und Kühe 37—41, mäßig genährte Kühe 
18—25, gering genährte Kühe 12—15, Jung ch einſchließlich 
Freſſer 25—35. Kälber: Feinſte Maſtkälber 75—85, gute 
Maſtkälber 60-70, gute Saugkälber 35—45, geringe Saugkälber 
——. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt))? Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 33—35, fleiſchige Schafe und Hammel 
25—30, mäßig genährt® Schafe und Hammel 15—20, gering 
genährte Schafe und Hammel ———. Schweine: Fett⸗ 
(weine über 150 ke Lebendgew. 95—88, vollfleiſchige über 100 kg 
Lebendgew. 73—77, Heiihige von 75—100 kg Lebendgew. 63—68, 
Schweine unter 75 kg Lebendgew. ——, Sauen und Eber ——. 
Auftrieb vom 22. bis 29. Septbr: 20 Ochſen, 131 Bullen. 186 
Kühe zuſammen 337 Rinder; 95 Kälber, 767 Schafe, 1473 Schweine. 
— Marktverlauf: Rinder langſam, ge Kälber geräumt, 
1 55 langſam, Schweine geräumt. Die Preisnotierungs⸗Kom⸗ 
m . 


—. AAA ² -w- · ¾lü r- ©... 
Waſſerſtandsnachrichten. 


— — 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. September in 


rakau 2,08 (-), Zawichoſt -+ Warſchau + 1,39 


Hauptſchriftleiter: 
Kr 15 den geſamten redaktionellen Inhalt: Jo 
Druck 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 164. 


* 


Bei hartem Wasser 


ist Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda unentbehrlich. / 
Henko macht das Wasser weich 
die Entstehung von Kalkflecken und spart viel Seile. 


wie Regenwasser, verhindert 


altend, die 
Nachfrage iſt begrenzt wegen geringer Nachfrage von ſeiten der 


„ 
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| Gänzlicher Ausverkauf Aer cs Pelze 5 


a von 11418 
Herren - Garderobe. 
N Herbstmäntel :: Wintermäntel 
4 : Joppen : Reithosen : 
i in nur bekannt besten Qualitäten und solange der Vorrat reicht 
521 nu jedem annehmbaren Preise. 


dam Ziernski 0 


Telefon 148. Bydgoszcz, Gdanska 21. Telefon 148. 


Gebe hiermit bekannt daß ich in Nakto, ulica 
Bydgoska Nr. 32, eine 


Annahmestelle 


eröffnet habe. — Empfehle mich zum Färben und 
Reinigen sämtlicher Damen-, Herren-, Kinder- 
Garderoben, Teppiche, Möbelstoffe, Felle 
und Pelze aller Art. 


Fuchsfelle 


werden eingefärbt und aufgearbeitet in Skunks, Zobel, 
Blaufuchs, Schwarz usw. 


SELTEN BUNTER 
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! Schnellste Lieferung 


BLLBTLHNDERHTESTETDA DIL 


nue 


Aue 


1 g Färberei u. chem. Reinigungs-Anstalt 


A. GENERALSKI 


.SEPOLNO (POMORZB) 
Gardinenspannerei :: Dekatieranstalt 
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1 lie Verkaufsfage 


\ Bydgos 
Ir ö Ä - 3 Nakielska 17, 11. 
vom I. bis 7. Oktober einschl. in Von 9—2 Dworcowa 50 


Ü Blaue und schwarze Mammgarne in 


großer 5 

‚Jedem Ka e ee a 10°] b 
‚Dito schreiten, — — 
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0 5 andels K urſe bie kele Snfhen- 3 F 


Maſchineſchreiben, „Iambenb batterie, 


ea Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
2008 bi dete „Rofenkrans. 


sohn ea nimmt ‚entgegen 
Bücher⸗Reviſor 

— 14, Telefon 1959. . ene 

. uppen⸗ 


ff | Tulnichupe 2 Pebege reparaturen 
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36 425 5.66 3878 8 Sabritntion, Spiel 
d | Mercedes, . 
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er würde wachſam. 
e 8 Hund 


it eine 1710 
Mer en unt. 
Geſchäftsſt. 1 305 


KINO 


IMARYSIENKA 


(früher „LIBERTY“) 
Anfang 6.45 und 8.45 


A exledigt fümtlihe Prozeß⸗ Wohnungs, 
0 Bibil-, Straf⸗, Exekutions⸗, Hypothek⸗, 
0 Erbimaits-, 

Lachen, Kontrakte ſeglicher Art, ſümtilche 


juriſt. Fach ſchlagende Angelegenheiten. 


5 find die aden für meine Fabrikate 
8 11452 


: Mir⸗ «Seife pro Stüd à ca. 250 gr. 45 er Wicher, dung 21 II r. 
Elfenbeinſeife p. „ 

| Micin-seenhulber®" 
Pravo⸗ 
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RM Donnerstag, den 1. Oktober 1925 \ = 


erteilt Rat und nimmt 2 
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Anzugstoffen dh ochte Beistand RS a ansesnsiensnssenneenneee NE wozu freundlichst einladet mo; 

a 0 J. J. Behrens 5 42 2 1 2 

N Restaurant zur Glocke . Szarafiiski, ul, Metmaßsta 20, % 

a Wurſt⸗ 

Pelz bezugstoffen or oßes Le NEN | 
J oppenstoffen peda mie Eisbein- u. Flali⸗ Eſſen Sonntag, d 4. Atbr. b Café und Reſtaurant 
Hosenstreifen 33 Gönner freundlichſt 05 4 or.Sangbergnügen Br Bydgoszezanka 

| Manchester 11441 2 nich, 1 der Glodenwirt Franz otrow 25 65 mi delten 3 8 # u Be 3 iR 1105 17 


Amun AUM ABENA 
Telefon 1923. 


Beim oberſchleſiſchel 
Steinkohlen 


Su ttenkots 


ſowie trocknes 


leben ben 


geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
liefert in jeder Menge 


Guſtav Schlaak 


Ul. Martinlowskiego da 


1 
(Fiſcherſtr.) 10372 , 
Telefon 1923. 
LEE EI FEPRINBELTET TH 


A und Kindergarderobe 


wird gut u, preiswert an 
— e Nr. 58. 


(Inferno — die Hölle) nach Dante’s „Göttliche Komödie“ 


Rasende Gegenwart! — Ideale Nacktschönheit! — Höllenqualen! — Was geschieht in der Hölle . 
Seelen“, das sind gräßliche Visionen der Existenz im Jenseits, eingeflochten in ein Na Are Drama aus dem Leben der Milliardäre,! 


Danzig, Gerberdasse 11/12. 
Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 
Angezahlte Stücke Können reserviert werden. 


pelxwerk kaufen ist EN Eee e Pelzwerk wird 1 teurer. 


Wühlerveriammlungen. 


Die deutſche Lifte Nr. 5 ruft alle deutſchen Wähler und 
Wählerinnen zu nachſtehenden Verſammlungen auf, in denen ſich 
ihre Kandidaten vorſtellen werden: 11440 


Steitog, den 2. Hlloher, abends 8 Uhr, | 
bei Wichert, Grodztwo Fiſchmarkt) 0 


Montag, den 5. Oktober, abends 7 Uhr, 


bei Kleinert, Wrockaws ka (Schickſtr.) 7 


Mittwoch, den 7. Oltober, abends 7 Uhr, 
in der Kleinkinderſchule Schwedenhöhe, Ks. Skorupki 
(Schwedenbergſtr.) 27/28 


Freitag, den 9. Atober, abends 7 Uhr, 


im Volksgarten, Torunska (Thornerſtr.) 157. 


Der deutſche Wahlausſchuß. 


Felten md ce 
Klapieruntert. 


wird Anfängern gründ 
lich erteilt 11411 


11187 


n 


Sbronca " prywatny|y 
(Rechtsbeiſtand) 
J. DUBIS, Bydgoszcz | 


ulica Diuga 57, 


Handels>, Verwaltungs⸗ 


Korrespondenzen wie überhaupt alle ins 


Rechtshilfe 1 


auch indenschwierigstenRechts- 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwieriskeiten 


St. Banaszak, Bydgoszcz 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 


* 


Einladung. 


Kirchenkonzert 
am 4. Okt. 1925, nachm. 3 ½ Uhr pünktl. 
in der Lutherkirche zu Schwedenhöhe 
unter freundlicher Mitwirkung von 
Frau Kolloch⸗Reeck und Herrn Lenkeit 
(Geſang), Herrn Beetz (Violine), Herrn 
Zimmermann Cello) Herrn Jädicke (Orgel) 
ſowie des Sängerbundes „Germania“ 
unter Leitung des Herrn Bruno Lenkeit. 
Programme ſind im Pfarrhauſe und am 

7917 Eingang der Kirche zu haben. 


Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrat. 


———— GEBSSERnSNSEHHRDRERBUNE 


8 Von heute : ab Bi 


olgende: 


Ir. 


Prieftaſche ? 


mit Staatsangehörig⸗ 
keitsſchein, Ausreiſe u. 
a. Papieren, am 23. 9. 
abends a. d. Bahnhof 
Bydg.abhand. gekomm. 
Gegen Belohn. abzug. a. 
Ernſt Buchholz, Trzerie 
wiec. Falls die Papiere 
nicht in mein. Beſitz gel. 


50 „ 50 7. 


0 ar 50 , 


5 20 / er Kg 40 1 


Ernſt Nix. Gefenar 


a, 
— 000 


L 
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im Hotel „International“ 
Tel. 1626. Dworcowa 33. Tel. 1626. 


Großes. Sie- wusst; 


und Eisbeinessen 


Spezialität: Grützwurst 
in unübertroffener Güte. 


Konzert bis 3 Uhr. 


Es ladet ergebenst ein 
Sowinski, Wirt. 


Donnerstag, den 1. Oktober 1925 


Gr. Eishein mit Rraut 
und Flaki 


in bekannter Güte 


Musikalische Unterhaltung 


lin 2) Bull e Een! 


44 ein außergemöhnl. Kon⸗ 
ul. reinen 5. „Gratis zert bis zu fe. M Morgen. 


Abi. Ok- eroßeWeltstadtprogramm * Alle guten Bekannten ladet hierzu freunde 


tob. das ver 335 ein 7920 der Wirt Kamiistt, 
Vollständ. Programmwechsel. 


nit Guneffekrusmuin m Sera Seitide Bühne 8. . 


11425 MR RN bier een alt für Kunſt und 


Exzentrische Tanz- 
Trio Lori E trisene ertanrungen MB Mittenihatt erst am mittwoch den ?.Dttober, 


ee] e e 

Balet Mignon Sr eee r e a 
un 6 

Harry Bachor n Ken 0 Heneralverſammlung 


Meter hohen Rade 
vorzügliche Opernsäng erin, 
zum um Mask B dyoszez 3 


7500 5 1 die Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
gela Y 


Seratina 


endlie 8 1. Bericht Aber die € N 1 1024 2. 
Nina Blanchette ”" itzentänzerin 2. Bericht über die Shine 1 ‘ 
The amerie ok 3. Bericht über die Vereinskaſſe. 8 
Tom) Tomek about, 1 komischen 4. Bericht der Kaſſenprüfer und enn ' 
Exzentriker n Nu. Ba! ra des Vorſtandes. 1 
ie arakter- ® en 
er Duet Fleurons Tänze 6. Ausgabe von Zehnerblocks. 


18 Vereinsveranſtaltungen. 
8. Verſchiedenes. f 
Sollte die Verſammlung nicht beſchlußfähi 
ſein, ſo findet eine halbe Stunde ſpäter 1 24 
zweite Verſammlung jtatt, die dann unter a len 
Umſtänden beſchlußfähig iſt. 5 
Der Vorſitzende. 
Dir. Dr. 3 


ankonska ende ee 


Jazzband Anfangs, dne Jazzhand 5 


Kapellmeister: Ambrosius Schnaubeit. 
2 


IN 


efertigt ! Humor! Stimmung! Danci 


11400 
9 1 


25 ıte Seelen 


— Ein Film für starke Nerven! -— „Verdammte 9 


Das ist ein konkuntanzaione® Kunstwerk. Erzeugnis „Fox“, 1140 


